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56 Sie Schmeizer tpebamme Nr. 6

gefäße nach ber Nebenplazenta f)irt herliefen. Sa»
bei fe£)It and) bas entfpred)enbe Stiid ber ©i=
bläute, befonbers ber Slberpaut (Horton). Pei
ganz zweifelhaften Ralfen fann man aud) in bie
Nabetfdjnurbene SOîitct) einfprit)en; tnenn bann
bie NUIcf) irgenbtno an ber mütterlichen gtäd)e
beS grudjtfuchenS ober am Nanbe anstritt, ift
bas ein geühen, bort ein 2lbriß ftattgefun»
ben hat.

©in fehlen Don ©Ujautteilen hat meniger Pe»
beutung. Senn Inenn Eihäute jurürfbleiben,
berl)inbert biefer Umftanb bei ber gartfjeit bie»

fer ©ebitbe bie gufammenziehvtngen bes Uterus
nid)t. Sollten Eihäute nach Nusftofjung ber
Plazenta aus ber ©cf)eibe heraushängen, fo
mirb man fie mit einer SIberflemme (Kocher»
„Schieber") breit faffen unb langfam ltnb bor»
fichtig bitrd) Sreljen herauSzubeförbern fuchen.
Sluch inenn fie nur in bie ©cheibe aus bem
SJluttermunb heraushängen, fottten fie lieber
entfernt lnerben, ineit fie fonft für bie Scheiben»
bafterien als Seiter bienen fönnen, um eine
gnfeftion ber ©ebärmutterhöhle 31t feljen.
ïôenn es aber nicht leid)t geht, läßt man fie
liegen, ineit fie meift in ben erften Sagen bes
SßochenbetteS Don felber abgehen.

Sie Störungen ber NacpgeburtSzeit treten
fehr oft baburcf) auf, bah °hne ©tunb an ber
©ebärmutter nach ber ©eburt bes Kinbes rnani»
puliert mirb. geber frühzeitige Perfud), bie
Nachgeburt äuszubrüden, inenn nicht Phttungen
bazu ziningen, ift berfeijlt. Nfan muh ben UteruS
Zinar überlnachen, um bie NachgeburtSmehen z»
fontrollieren; aber eS barf nicht baran gerieben
ober gebrüdt tnerben ; m a n m u h i h n i n N u h e

I äff en. Nur ein Petaften bes UteruSgrunbes
Don 3ßit 5U 3eit ift nötig; man fann auch,
toemt man geit hah ben ©runb mit ber tpanb
Derhinbern nach oben auszureichen, fo bah bie
SBetjen nur nach unten Dürfen fönnen, aber
ohne zu reiben ober brücfen. ©rft inenn bie Nach»
geburt auS ber ©ebärmutter in bie Scheibe ge»
boren ift unb nun nicht auS biefer austritt,
fann man burch ben fogenannten ©tempelbrucf
fie an§ SageSlicht beförbern. Nîan umfaht mit
ber «jpanb ben ©ebärmuttergrunb, tnartet eine
SBehe ab unb inährenb biefer brängt man mit
ihr bie Nachgeburt aus ber Scheibe heraus. Sas
3eicf)en, bah fie toirflid) in ber Scheibe liegt, ift,
neben bem ©efüljl bieler grauen Don einem
Srucf am Pedenboben, baS leichte Sfuffteigen
ber ©ebärmutter unb ihre Neigung nach red)ts.
gcf) habe einen gall erlebt, tno bei einer ©rft»
gebärenben ber Samm fo hoch mar, bah i>ie pia»
Zenta mit ben gingern auS ber Scheibe heraus»
gezogen inerben muhte.

gür bie Pehanblung ber gurüdpaltung ber
Nachgeburt finb je nach öem gaffe Derfd)iebene
Nföglichfeiten gegeben: SBir haben fchon er»
toähnt, mie fie auS ber Scheibe herauSgebrängt
tnerben fann. 3Benn fie aber in ber ©ebärmutter
bleibt, fann fie, nur burch einen Krampf beS

NiuttermunbeS am SfuStritt Derhinbert, fcpon
gelöft fein; hier fann ebenfalls eine Blutung
Zum Eingreifen zwingen. Sa ift oft bie ©ré»
béfdje ©jpreffion tnirffam. 2lud) in gälten, too
ber gruchtfnchen noch feftfifct, fann oft nach
©rébé auSgebrücft tnerben. Sie Porfd)rift tau»
tet: man umfaht mit einer ober beiben föänben
ben ©ebärmuttergrunb, bie Saunten Dorne unb
bie ginger hinten. Sann tnartet man eine Sßehe
ab unb brücft nun bie Dorbere unb hintere SBanb
beS UteruS fo jufammen, bah baburch bie Nach»
geburt abgetöft unb herauSgebrängt- tnirb. Söenn
bieS ohne Narfofe nicht geht, foil in Narfofe ber
Perfud) tnieberholt tnerben. ©rft tnenn eS auch
fo nicht geht, foil man bie Plazenta Don £>anb
töfen. SiefeS Verfahren bebeutet aber, bah eine
geraume 3eit Dergeht, bis alte biefe Perfucpe
burchgeführt tnorben finb, unb bah, tnenn eS

ftarf blutet, Diel Plut Dertoren geht. SUucfj tnirb
oft in länblichen Perhältniffen nid)t gerabe ein
Narfotiför ba fein, um bem Sfrzte beizuftehen.
Sllfo tnirb man oft geztnungen fein, bie manuelte
Söfung früher zu machen. 2lucf) hierfür fann
oft bie Narfofe auS äufjeren llmftänben nicht

IDald oder -Baume*
9Nenfd)eit, bie ben 2BaIb bor Räumen nicht

fehen, finb foldje, benen ber Plid für bie grohe
©inheit fehlt unb beren Slugen beShalb an ber
fteinen Vielheit hängen bleiben. Sa gibt eS Diel

Zu fritteln; fchliefjlid) iff fein Paum fo gemach»

fen, mie es ber Kritifer gemacht hätte, tnenn er
ber Paum märe, ©ottfeibanf, bah uns Sßälber
erfpart finb, bie auS foldjen Päurnen beftehen.
SBalbesfchtneigen unb PSalbeSraufchen geben unS
beshalb meiftens mehr, als ber 9Nenfcf)en Neben.
Unb mir mürben auch unferfeits ben äJienfchen
mehr geben, tnenn mir mehr Plid für ben gro»
ffen äßalb hätten unb im SBalbe fchmeigen
lernten.

Sfber toohin fottten mir bann fommen? Senn
biefe SBett ift boch zu Derfehrt, unb auf Schritt
unb Sritt muh man fid) gegen Singe mehren,
mit benen man nicht einDerftanben fein fann,
juft mie Uetrits, ber baS Schmert zog unb bem
Ünecht NîatchuS bas Ohr abhieb. ©0 machen
auch mir bem Nîeifter nur Nîehrarbeit: er muh
bie abgefchtagenen Ohïen toieber anheilen. Nein,
fo fommen mir nicht Inciter.

Schon itt alten 3eiten hflt uns einer einen
befferen SBeg gezeigt. „SaS ift ein foftbares
Sing, bem §errn banfen bes NforgenS beine
©nabe unb nachts beine SBahrtjeit Derfünben."
— ga, mo bleibt bann nod) 3eih über fc£)Iechte

Nerhättniffe unb 9Nenfd)en zu feufzen'? S3er»

fuchen mir es boch, frühen tNorgen zu ban»
fen unb am frühen Nforgen unb ben ganzen Sag
über fich ©otteS ©nabe belnuht zu fein unb beS»

halb auch gnäbig, nur gnäbig mit ben unbolt»
fommenen Nlitmenfchen umzugehen. SBir mer»
ben über eine grohe ©rfahrung ftaunen, nämlich
bie, bah unfere tNitmenfchen gar nicht fo un»
Doltfommen finb mie mir geglaubt t)dbeu unb
fchliehlich mirb unfere Siebe zum Nlitmenfchen
fein Opfer unb fein ©näbigfein, fonbern SebenS»

bcbürfnis fein.
8lu§: „Sonne am tütorgen" Bort 23 tOtüllcr

8rnnnen-2?ertng, 23afet

burchgeführt tnerben unb man ift geztnungen,
ber grau bie Schmerzen zuzumuten, bie bei
ber manuellen Söfung unDermeiblid) eintreten
tnerben.

2öenn eS ftarf blutet unb ber ©rébé nicht
hilft unb fein Strzt geholt tnerben fann, atfo im
pufferten Notfall, fann eine Sanbf)ebamme
genötigt fein, felber eine fotd)e tptazentatöfung
borzunehmen. SeShalb muh öiefe genau miffen,
mie man Dorzugehen hah um mögtichft menig
Schaben anzurichten. SieS ift befonbers mid)tig,
Ineit ja mährenb ihrer NuSbitbung moht fetten
eine Schülerin bazu fommt, eine foldje Söfung
im Spital borzunehmen, dm tßhuutom fann
biefer ©ingriff faum ober gar nicht geübt mer»
ben. 3unächft ift fchon baS ©ingehen mit ber
§anb mic£)tig: 9Nan geht ein mit zufammen»
gelegten gingern, fo bah öie .Çcanb eine ©pi^e
bitbet. Sann ift eS Don gröffter SBichtigfeit,
baß man ber Nabelfdfnur folgt. Siefe ift
ber SBegtneifer, bem nach man ficher in bie

©ebärmutterhöhle fommt. SBeun man biefe
Norficpt bergifft, fo fann eS einem paffieren, mie
eS einer ipebamme bor gapren gefchap: fie brang
burch baS fputere. Scheibengemötbe in ben

SouglaSfdjen Naum, fahte bie ©ebärmutter, bie
fie für bie tßtazenta h^It unb rih fie herauS.
Sie mürbe bor ©erid)t berurteitt, nicht tnegen
beS ßunftfehterS an fich, über meit fie nicht bei

3eiten nad) einem Strjte gefchidt hatte. Sie hatte
fich felber zubiet zugetraut

3Benn man bann in ber ©ebärmutterhöhle
brin ift, fühlt man baS fchmarnrnige ©etnebe
beS grnchtfuchenS. Nun muh man ben Nanb ber
ißtazenta fuchen, tnozu hie unb ba bie Eihäute
helfen. 9Nan geht mit ber SHeinfingerfeite ber

ganzen £ianb unter biefen Nanb unb fchätt fo

ben gruchtfnchen Don ber 2Banb ab. @0

meibet man, in bie iüiusfetfri)id)t ber ^,egcï
mutter einzubringen, tnaS ein groheï ulïen
märe unb zur perforation ber 3Banb

fönnte. Senn menu man nicht bie 9an^e.,4et
fich genau Nedjenfchaft gibt, mo man un

•Öanb ift, fann man fich berirrett unb eu

gar nicht mehr zurecht finben. Stets wuB
^

anbere panb ben Uterus Don aitheu feftya

unb hinunterbrängen.
_ œ

©rft menu man bas ©efütjl hatf öaß hfe N

geburt böttig abgetöft ift, zieht man ue 0

langfam unb forgfättig aus ber ©eöäeutu

höhte heraus. @s ift borfid)tig, nach beut ç
ausholen bie £>öhte noch einmal auSzutoi '

meit ja teicht ein Seit abgeriffen fein fuuu
^

bies bann tneitere ^Blutungen berurfa^en
Zu gnfeftion führen mürbe. «eII

grütjer mar es Sitte, nach jeber
ptazentalöfung bie UteruShöhte mit etueut

indiens auszitfpüten; zu meiner SJtfftftbttte a

benü^te man 5 Siter Subtimattöfung 1- *
unb nachher 5 Siter $ocf)falzIöfung. 1fien
fetbftänbig mar, unterlieh id) biefe
unb hutte biet meniger Semperaturfteig
im

eruugeu

SBocpenbett, als ich borper beobachtet v

Sdjroeii. tfjebammenuerbanO

3cnfraIt>or?ftanb
Siebe Kolleginnen!

bet
Nur furze 3eit trennt uns noch ,D0"i(>rcn

Setegiertenberfammlung. 9Nöge eS remt »

Kolleginnen bergönnt fein, ber freunblicheu
tabung nach SBafet am 18. unb 19- 3unt
grohen |>ebammentreffen gotge teiften Zu

nen. Unfere bortigen Kolleginnen werben 1

alte ÜNühe geben, uns ben Slufenthalt
an mim Nhh" techt angenehm zu geftalteu-

9Nit freunbtichen ©riihen

gür ben 3eutratborftanb:
Sie Präfibentin: Sie NftuatW-

Schm. gba Nif tauS grau S.

©tnlabunfi jur 58. Sdtgicrtcnöcrffltt1®^

tn Safcl
fîîlontag unb ©icnsfag, 18. unb 19- ^un' 1051

präfü
Sraftanben

1. iBegrühungSanfprache burch
bentin.

2. Sippelt.
3. 2Baf)I ber Stimmenzähterinnen. ~ u,
4. ©enetjmigung be§ protofoftS bet

giertenberfammtung 1950.
5. gahreSberichte pro 1950. «xm*
6. gapreSrechnung pro 1950 mit

forinnenberidjt. üi;o
7. Perid)t über baS 3eitungSunternehme. £ ^

1950 unb ber ©ericpt ber Nebifbrt
über bie Necpnung bon 1950. UItb

8. ^Berichte ber Seftionen Neuenbürg
SarganS=2öerbenberg.

9. Anträge:
a) 3fntrag ber tpilfSfonbSfbN
fion: NegtementSänberung bon § ^ alIf
Nfajimum ber Unterftiipung foU

gr. 100.— erhöht tnerben. -rrtiue11

Segrünbung: Sa bie Seuerung 1 -I)
noch anhält, mirb eine ©rpöhung erW

^ein- /tt„rle«:
b) Eintrag ber ©eftion ©t. ®

rATTtim
Pereinfacpung ber Setegiertenberl
lung unb Nebuzierung ber geftfarte-
Pegrünbung: 3Benn bie eê

berfammtung bereinfacht mürbe, Wa

auch öen Keinen Seftionen mögtuh/ ^
burchzuführen; eS fönnten fomit aum

Nîitgtieber als Nicf)tbelegierte barau
nehmen.
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gesäße nach der Nebenplazenta hin verliefen. Da
bei fehlt anch das entsprechende Stück der Ei-
Häute, besonders der Aderhaut (Chorion). Bei
ganz zweifelhaften Fällen kann Man auch in die
Nabelschnurvene Milch einspritzen; wenn dann
die Milch irgendwo an der mutterlichen Fläche
des Frnchtkuchens oder am Rande anstritt, ist
das ein Zeichen, daß dort ein Abriß stattgefunden

hat.
Ein Fehlen von Eihantteilen hat weniger

Bedeutung. Denn wenn Eihäute zurückbleiben,
verhindert dieser Umstand bei der Zartheit dieser

Gebilde die Zusammenziehungen des Uterus
nicht. Sollten Eihäute nach Ausstoßung der
Plazenta aus der Scheide heraushängen, so

wird man sie mit einer Aderklemme (Kocher-
„Schieber") breit fassen und langsam und
vorsichtig durch Drehen herauszubefördern suchen.
Auch wenn sie nur in die Scheide ans dem
Muttermund heraushängen, sollten sie lieber
entfernt werden, weil sie sonst für die Scheidenbakterien

als Leiter dienen können, um eine
Infektion der Gebärmutterhöhle zu setzen.
Wenn es aber nicht leicht geht, läßt man sie

liegen, weil sie meist in den ersten Tagen des
Wochenbettes von selber abgehen.

Die Störungen der Nachgeburtszeit treten
sehr oft dadurch auf, daß ohne Grund an der
Gebärmutter nach der Geburt des Kindes
manipuliert wird. Jeder frühzeitige Versuch, die
Nachgeburt auszudrücken, wenn nicht Blutungen
dazu zwingen, ist verfehlt. Man muß den Uterus
zwar überwachen, um die Nachgeburtswehen zu
kontrollieren; aber es darf nicht daran gerieben
oder gedrückt werden; m a n muß ih n in R u he
lassen. Nur ein Betasten des Uterusgrundes
von Zeit zu Zeit ist nötig; man kann auch,
wenn man Zeit hat, den Grund mit der Hand
verhindern nach oben auszuweichen, so daß die
Wehen nur nach unten wirken können, aber
ohne zu reiben oder drücken. Erst wenn die
Nachgeburt aus der Gebärmutter in die Scheide
geboren ist und nun nicht aus dieser austritt,
kann man durch den sogenannten Stempeldruck
sie ans Tageslicht befördern. Man umfaßt mit
der Hand den Gebärmuttergrund, wartet eine
Wehe ab und während dieser drängt man mit
ihr die Nachgeburt aus der Scheide heraus. Das
Zeichen, daß sie wirklich in der Scheide liegt, ist,
neben dem Gefühl vieler Frauen von einem
Druck am Beckenboden, das leichte Aufsteigen
der Gebärmutter und ihre Neigung nach rechts.
Ich habe einen Fall erlebt, wo bei einer
Erstgebärenden der Damm so hoch war, daß die
Plazenta mit den Fingern aus der Scheide herausgezogen

werden mußte.
Für die Behandlung der Zurückhaltung der

Nachgeburt sind je nach dem Falle verschiedene
Möglichkeiten gegeben: Wir haben schon
erwähnt, wie sie aus der Scheide herausgedrängt
werden kann. Wenn sie aber in der Gebärmutter
bleibt, kann sie, nur durch einen Krampf des
Muttermundes am Austritt verhindert, schon
gelöst sein; hier kann ebenfalls eine Blutung
zum Eingreifen zwingen. Da ist oft die Crê-
dêsche Expression wirksam. Auch in Fällen, wo
der Fruchtkuchen noch festsitzt, kann oft nach
Crêdê ausgedrückt werden. Die Vorschrift lautet:

man umfaßt mit einer oder beiden Händen
den Gebärmuttergrund, die Daumen vorne und
die Finger hinten. Dann wartet man eine Wehe
ab und drückt nun die vordere und Hintere Wand
des Uterus so zusammen, daß dadurch die
Nachgeburt abgelöst und herausgedrängt wird. Wenn
dies ohne Narkose nicht geht, soll in Narkose der
Versuch wiederholt werden. Erst wenn es auch
so nicht geht, soll man die Plazenta von Hand
lösen. Dieses Verfahren bedeutet aber, daß eine
geraume Zeit vergeht, bis alle diese Versuche
durchgeführt worden sind, und daß, wenn es

stark blutet, viel Blut verloren geht. Auch wird
oft in ländlichen Verhältnissen nicht gerade ein
Narkotisör da sein, um dem Arzte beizustehen.
Also wird man oft gezwungen sein, die manuelle
Lösung früher zu machen. Auch hierfür kann
oft die Narkose aus äußeren Umständen nicht

ssDcilcij Ocler AâumLx
Menschen, die den Wald vor Bäumen nicht

sehen, sind solche, denen der Blick für die große
Einheit fehlt und deren Augen deshalb an der
kleinen Vielheit hängen bleiben. Da gibt es viel
zu kritteln; schließlich ist kein Baum so gewachsen,

wie es der Kritiker gemacht hätte, wenn er
der Baum wäre. Gottseidank, daß uns Wälder
erspart sind, die aus solchen Bäumen bestehen.
Waldesschweigen und Waldesrauschen geben uns
deshalb meistens mehr, als der Menschen Reden.
Und wir würden auch unserseits den Menschen
mehr geben, wenn wir mehr Blick für den großen

Wald hätten und im Walde schweigen
lernten.

Aber wohin sollten wir dann kommen? Denn
diese Welt ist doch zu verkehrt, und ans Schritt
und Tritt muß man sich gegen Dinge wehren,
mit denen man nicht einverstanden sein kann,
just wie Petrus, der das Schwert zog und dem
Knecht Malchus das Ohr abhieb. So machen
auch wir dem Meister nur Mehrarbeit: er muß
die abgeschlagenen Ohren wieder anheilen. Nein,
so kommen wir nicht weiter.

Schon in alten Zeiten hat uns einer einen
besseren Weg gezeigt. „Das ist ein kostbares
Ding, dem Herrn danken des Morgens deine
Gnade und nachts deine Wahrheit verkünden."
— Ja, wo bleibt dann noch Zeit, über schlechte

Verhältnisse und Menschen zu seufzen?
Versuchen wir es doch, am frühen Morgen zu danken

und am frühen Morgen und den ganzen Tag
über sich Gottes Gnade bewußt zu sein und
deshalb auch gnädig, nur gnädig mit den
unvollkommenen Mitmenschen umzugehen. Wir werden

über eine große Erfahrung staunen, nämlich
die, daß unsere Mitmenschen gar nicht so

unvollkommen sind wie wir geglaubt haben und
schließlich wird unsere Liebe zum Mitmenschen
kein Opfer und kein Gnädigsein, sondern
Lebensbedürfnis sein.

Aus! „Sonne am Morgen" von W Müller
Brunnen-Verlag, Basel

durchgeführt werden und man ist gezwungen,
der Frau die Schmerzen zuzumuten, die bei
der manuellen Lösung unvermeidlich eintreten
werden.

Wenn es stark blutet und der Crêdê nicht
hilft und kein Arzt geholt werden kann, also im
äußersten Notfall, kann eine Landhebamme
genötigt sein, selber eine solche Plazentalösung
vorzunehmen. Deshalb muß diese genau wissen,
wie man vorzugehen hat, um möglichst wenig
Schaden anzurichten. Dies ist besonders wichtig,
weil ja während ihrer Ausbildung wohl selten
eine Schülerin dazu kommt, eine solche Lösung
im Spital vorzunehmen. Am Phantom kann
dieser Eingriff kaum oder gar nicht geübt werden.

Zunächst ist schon das Eingehen mit der
Hand wichtig: Man geht ein mit zusammengelegten

Fingern, so daß die Hand eine Spitze
bildet. Dann ist es von größter Wichtigkeit,
daß man der Nabelschnur folgt. Diese ist
der Wegweiser, dem nach man sicher in die
Gebärmütterhöhle kommt. Wenn man diese

Vorsicht vergißt, so kann es einem passieren, wie
es einer Hebamme vor Jahren geschah: sie drang
durch das Hintere Scheidengewölbe in den

Douglasschen Raum, faßte die Gebärmutter, die
sie für die Plazenta hielt und riß sie heraus.
Sie wurde vor Gericht verurteilt, nicht wegen
des Kunstfehlers an sich, aber weil sie nicht bei

Zeiten nach einem Arzte geschickt hatte. Sie hatte
sich selber zuviel zugetraut!

Wenn man dann in der Gebärmutterhöhle
drin ist, fühlt man das schwammige Gewebe
des Fruchtkuchens. Nun muß man den Rand der
Plazenta suchen, wozu hie und da die Eihäute
helfen. Man geht mit der Kleinfingerseite der

ganzen Hand unter diesen Rand und schält so

den Fruchtkuchen von der Wand ab. So

meidet man, in die Mnskelschicht der ^
mutter einzudringen, was ein großer ê
wäre und zur Perforation der Wand wd
könnte. Denn wenn man nicht die gonze 15

sich genau Rechenschaft gibt, wo man
Hand ist, kann man sich verirren und en ^gar nicht mehr znrecht finden. Stets
andere Hand den Uterus von außen festh^

und hinunterdrängen.
^ ^Erst wenn man das Gefühl hat, daß du N

gebnrt völlig abgelöst ist, zieht man che
o

langsam und sorgfältig aus der GebärttM

höhle heraus. Es ist vorsichtig, nach dem 9
ausholen die Höhle noch einmal auszutw '

weil ja leicht ein Teil abgerissen sein kann

dies dann weitere Blutungen verursachen

zu Infektion führen würde. »,„11

Früher war es Sitte, nach jeder ^
Plazentalösnng die Uternshöhle mit einem ch

infiziens auszuspülen; zu meiner Asftstente s
^

benützte man 5 Liter Sublimatlösung 1-

und nachher 5 Liter Kochsalzlösung, ^ n
selbständig war, unterließ ich diese Spului
und hatte viel weniger Temperatursteig
im

erungkN

Wochenbett, als ich vorher beobachtet Y

schwei;. Abammenverbanö

Aentralvorstand
Liebe Kolleginnen!

der
Nur kurze Zeit trennt uns noch von

Delegiertenversammlung. Möge es recht v
^

Kolleginnen vergönnt sein, der freundlichen
ladung nach Basel am 18. und 19. Juni ^
großen Hebammentreffen Folge leisten zu k

neu. Unsere dortigen Kolleginnen werden ftn
alle Mühe geben, uns den Aufenthalt
an mim Rhy" recht angenehm zu gestalten-

Mit freundlichen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die AktuarM-

Schw. Ida Niklaus Frau L. Scha°

Einladung zur 58. Delegiertenversammlung

in Basel

Montag und Dienstag, 18. und 19. ^uni 1S51

Prüft
Traktanden

1. Begrüßungsansprache durch die

dentin.
2. Appell.
8. Wahl der Stimmenzählerinnen. ^4. Genehmigung des Protokolls der

giertenversammlung 1959.
5. Jahresberichte Pro 1959.
6. Jahresrechnung Pro 1959 mit

sorinnenbericht.
7. Bericht über das Zeitungsunternehme

1959 und der Bericht der Revisor!
über die Rechnung von 1959.

8. Berichte der Sektionen Nenenburg
Sargans-Werdenberg.

9. Anträge:
a) Antrag der HilfsfondskoM
s ion: Reglementsänderung von s ^
Maximum der Unterstützung chll

Fr. 199.— erhöht werden. mmet
Begründung: Da die Teuerung ft. M
noch anhält, wird eine Erhöhung erw

sà ^„llen-b) Antrag der Sektion St. ^
Vereinfachung der Delegiertenveri
lung und Reduzierung der Festkarte-

Begründung: Wenn die Deleg^ ^
Versammlung vereinfacht würde, w»

auch den kleinen Sektionen orogUM/ ^hr
durchzuführen; es könnten somit a»cy -s-

Mitglieder als Nichtdelegierte daran
nehmen.
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Citretten-Kinder
""einen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Schwangerschafts-Erbrechen

wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

10,

u.

12.

3)ti

c)ti Eintrag ber ©eftton S3 tel: 2Jian
brächte nttt ben Kranfenfaffen Oethanbefn,
..£Ü iebe Kranfenfaffe bie tBerpflichtung
hernimmt, ihren Beitrag an bie §eb=
°|ttttienrecf)nung bireft ju bejahten.
^egrünbung: (ïs gibt fe|r oft 2Böcf)=

^rinnen, bie baë §ebammem§onorar bon
ber Kranfenfaffe begehen unb e£ bann für
anbete gmecfe berinenben. durch bie birefte
üebettoeifung ber Waffen an bie §ebaim
Wen märe toenigftens biefe gafjlung un§
9e1icf)ert.
®af)Ien:
a) 3ßaE)I ber Stebifionêfeftion für bie gern

M ftaHaffe.
"1 SBafjI ber 9îebifionëfeftion für ba§ gei=

tungënnternel^men.
"eftimmnng bes Ortes ber nächften Sefe=
SBertenöerfammlung.
"^eïf(f)iebeneS.

eb£tag, 19. i95i; io uifr: ißefanntgabe
ôeï ®efcf)Iüffe ber delegiertenberfammfung.

^ranBcnBaHc
®inlabung jur 58. 2)elcgiertenöerfammliing

ber tranfcnfaffc in fBafel
Montag unb ^)icn$fag> 18. unb 19. 3U„i 1951

Sraftanben :

lïionfag, ben 18. 3uni
^e9^ü^nng burcf) bie Sßräfibentin.
^bell.
®af)t ber ©timmenjählerinnen.
Genehmigung beë ißrotofollS ber dele=
^^lenberfantmlung 1950.
r|°naf)me be§ ©efchäft£bericf)te£ pro 1950.
•^bahnte ber gahreätedmunq bro 1950 fo=

31ebiforenbericf)t.
$>ahl ber Dledmunqstebifoten bro 1951.
^fällige Oiefurfe.
Geülwmung beS OrteS ber nächften dele=
9jeitenberfammtung.
^fcf)iebene£.

5)iensfag, ben 19. 3uni

betr e^artbtgabe ber 23efcf)lüffe ber delegiertem
|aWmturtg.

9.

10.

9;
le~e ^°Ueginnen!

gn?!}1, ^esfäfjrigen foaufüberfammhtng in
bQt' laVen ü)ir alle Kolleginnen herglich ein,
âeitn *e^unehmen. 2ßie ©ie bereite au§ ber
^bfeinVn*nedinen können, gibt fich bie ©eftion
eine r

aKe SJiühe, ben ©chtoeijer Kolleginnen
Tïohe Sagung borjubereiten.

i)je J* bitten bie Seftionen brtttgenb, and) für
äw h

ïa^en!aîîc einc delegierte ab^ufenben, utn

<üt c nur bie £>älfte ber delegierten
tteijtttr* ®cr^an^lun9eit ber Kranfenfaffe teils

en.

Stuf froheê SBteberfeljn!
Sür bie Kranfenfaffefommiffion:

te Ißräfibentirt: Sie ülftuarin:

9Ur, S33olfen36ergftr. 23
'£el (052) 2 38 37

O Eramer,
Jorgen, gugerfir. 3

Sei. (051) 924 605

Kranfmelbungen

grau 23eeti, SBeifjtannen
ferait 53aed)ler, 2Beggi£
f^rau Dtüfler, glum§
grl. ©rollimunb, ïlîuttenj
grau Keller, ^Billigen
SJtme ©obérât), Sutrt) (23aub)
grl. ©eeler, 33erfc£)ië

grau Renfert, ggelS
grl. Siegler, ©aanen
grau Wühler, •'perrliberg
grau tHötheli, Mettlach
grau .öiltbrunner, Sangenthai
ferait sD7üIler, 23elf>

grau SBiniftörfer, derenbtngen
grau 21. ginf, Unterfchlatt
grau K. Slqbegger, ©chtnarjenburg
3-rau Sehntantt, Jorgen
f^rau tbl. Keifer, Sutern
fÇrau i)3. Dtennharb, ©ifafoirtgen
grau sIt. Sühlntann, ©dhangnau
grau g. sf3ortmann, Olomanshorn
grau "gartl), Sutern
grau ©. ©chtoager, SBinterthur
grau 23. Kepler, St)fe

grau @. geh, Slltnau
9Jllle g. 3lenanb, ©t=©eorge (23aub)
SJlIIe é. gaqueS, ©te=©roij (23aub)
grau ©. öuber, ."pegnSBinterthur

grau 2)1. 23eerli, ©t. ©allen
grl. S. 23erner, Othntarfingen
9Jlme SM. 2)erfin, hiougemont (iBaub)
tölme 9K. ©chelfer, ©enf
grl. g. ©ehring, slluct)berg
grl. 9JI. gneicfjen, Kriens
grau S. ©ieger, güricf)
grau SB. ©allenbach, gitrich

2Böd)nerin:

grau g. ©chmib=2lnbrift, Slaters (SBallis)

gitr bie Kranfenfaffefommiffion :

grau gba ©igel, Kaffierin,
9{cbcnftra§c 31, Strhon, Xcf. 4 62 10.

dobcsan3cigc
9tm 13. TOat 1951 berdjteb in Qiiïtdt) eineâ

unfeter ntteftcn unb treuen SCditglieber, bie im
Qatjre 1862 geborene

frau <£. ^>agcr-fenner *

@hren mir bie ißerftorbene mit hcr6ti<^em
©ebenfen.

S)ie ÂranBcnBancÊommiîpon

ZWIEMILC

bietet keine Schwierigkeiten mit! dem
Galactina-Sbhleimschoppen, der in
zuträglichster Form und exakter Dosierung
s of or t zubereitet ist.

Die günstigen Resultate-^
bestätigen die Zweckmässigkeit

der GALACTINA-Schleim-JPräparate
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^îîreîîenlîîniler
wenig, -einiß euk^ieiVe»,,

^eklsss», viel »m«V ?ui»ig i
^LlivvANAsrsclissts-^i'brscbisn

w!w bsNodsn rju^cti ,,4IVtZN/aVI>I4"

Hebammen verlangen Cluster ^ur
Abgabe an die jungen lAMter von der

^VV^VI^ äQ.. ?o8tkack. Türick 27.

19.

U.

12.

Dii

v) Antrag der Sektion Viel: Man
Möchte mit den Krankenkassen verhandeln,
vaß jede Krankenkasse die Verpflichtung
übernimmt, ihren Beitrag an die Heb-
Mnnenrechnung direkt zu bezahlen.
Begründung: Es gibt sehr oft
Wöchnerinnen, die das Hebammen-Honorar von
ver Krankenkasse beziehen und es dann für
andere Zwecke verwenden. Durch die direkte
Ueberweisung der Kassen an die Hebammen

wäre wenigstens diese Zahlung uns
gesichert.
Wahlen:
v) Wahl der Revisionssektion für die Zen-

tralkasse.
w Wahl der Revisionssektion für das Zei-

tungsunternehmen.
Bestimmung des Ortes der nächsten Dele-
gsertenversammlung.
verschiedenes,

enstag, 19. Zuli 1951, 19 Uhr: Bekanntgabe
ver Beschlüsse der Delegiertenversammlung.

Krankenkasse
Einladung zur 58. Delcgiertenversammlung

der Krankenkasse in Basel
Montag und Dienstag. 18. und IS. Juni 1S51

Traktanden:
Montag, den 18. Juni

Aegrüßung durch die Präsidentin.
Appell.
^ahl der Stimmenzählerinnen.
Genehmigung des Protokolls der Dele-
Nertenversammlung 1959.
Abnahme des Geschäftsberichtes pro 1959.
Abnahme der Iahresrechnunq pro 1959 so-
wle Revisorenbericht,
àhl der Rechnungsrevisoren pro 1951.
Mällige Rekurse.
Bestimmung des Ortes der nächsten Dele-
gsertenversammlung.
verschiedenes.

Dienstag, den 19. Juni

derio^utgabe der Beschlüsse der Delegierten-
mvnnlnng.

9.

19.

Siîebe Kolleginnen!

Bà'si diesjährigen Hauptversammlung in
daran -

lvir alle Kolleginnen herzlich ein,
Zeitn teilzunehmen. Wie Sie bereits aus der
^asel^/^tuehmen können, gibt sich die Sektion
kine s

Gliche, den Schweizer Kolleginnen
Uohe Tagung vorzubereiten.

die s
^ ^ìtten die Sektionen dringend, auch für

Zu n ^tentasse eine Delegierte abzusenden, um

»n v
^titen, daß nur die Hälfte der Delegierten

Uehy,^ Verhandlungen der Krankenkasse teil¬
en

Auf frohes Wiedersehn!
Für die Krankenkassekommission:

m Präsidentin: Die Aktuarin:

Tintert^âetlig,
nur, Wolfensbergstr. 23
^l. (052) 2 38 37

I- tramer,
Horgen, Zugerstr. 3

Tel. <051) 924 605

Krankmeldungen

Frau Beeli, Weißtannen
Frau Baechler, Weggis
Frau Müller, Flums
Frl. Grollimund, Muttenz
Frau Keller, Villigen
Mme Coderay, Lutry (Vaud)
Frl. Geeler, Berschis
Frau Benkert, Igels
Frl. Aegler, Saanen
Frau Bühler, Herrliberg
Frau Rötheli, Bettlach
Frau Hiltbrunner, Langenthal
Frau Müller, Belp
Frau Winistörfer, Derendingen
Frau A. Fink, Unterschlatt
Frau K. Nydegger, Schwarzenburg
Frau Lehmann, Horgen
Frau M. Keiser, Luzern
Frau P. Rennhard, Gippingen
Frau M. Bühlmann, Schangnau
Frau I. Portmann, Romanshorn
Frau Parth, Luzern
Frau E. Schwager, Winterthur
Frau B. Keßler, Lyß
Frau E. Feh, Altnau
Mlle F. Renand, St-George (Vaud)
Mlle H. Jaques, Ste-Croix (Vaud)
Frau E. Huber, Hegi-Winterthur

Frau M. Beerli, St. Gallen
Frl. L. Berner, Othmarsingen
Mme M. Aersin, Rougemont (Vaud)
Mme M. Schelker, Genf
Frl. I. Gehring, Buchberg
Frl. M. Jneichen, Kriens
Frau L. Sieger, Zürich
Frau V. Sallenbach, Zürich

Wöchnerin:

Frau F. Schmid-Andrist, Naters (Wallis)

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Sigel, Kassierin,
Nebenstraße 31, Arbon, Tel. 4 62 10.

Todesanzeige
Am 13. Mai 1951 verchied in Zürich eines

unserer ältesten und treuen Mitglieder, die im
Jahre 1862 geborene

Frau E. Hagsr-Fennsr '
Ehren wir die Verstorbene mit herzlichem

Gedenken.

Die Krankonkassskommission

SMILZVllliO

diotot ksins Lekàrisksitsii mit àQàotma-LàloimsÂioppsii. der in 2:u-

trsgliàtsr?orm uàâ sxàtor vosismnZ
3 o k o r t 2ubsrsitst Ht.

vie ZünstiAen
desìâîiAkn àie

âer QâI.âO1'IZ>sâ-Lek1eim-?râparaìe
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ôeMotiônacljricîjfen
©eftion Sfargau. 21m 8. Sftai trafen mir une

in yjïitri gut deficfetigung ber fantonalen
ißflegeanftalt. Unfere ©cfear mar nicfet fefer grofe;
immerhin maren nafeegu breifeig SJlitglieber gur
©teile unb mir banfen allen für bas Stammen,

grau Sireftor füferte uns felber, mas mir an
biefer ©teile feerglicfe öerbanfen. ©icfeer gingen
mir alle gufrieben unb banfbar uacfe föaufe, nacfe»

beut mir bie Dielen armen SJtenfcfeen gefefeen feat»

ten; firtb es bocfe beren 600. SBieDiel Pflege unb
Slufofeferung braucht bas Dan ©eiten bes Pflege»
feerfonals! ileberall, mo man eintrat, mar es

fauber unb alles glängte. Söie banfbar follten mir
fein, bafe mir alle ©age gefeen fönneit. ©as mirb
jebem mieber bemufet, menu man fo eine ©tätte
liefet.

Slacfefeer trafen mir uns nocfe im „Slbler", ma
nacfe einem gobig uns grau gefeie nacfe furg
über bie laufenben dereinsgefcfeäfte orientierte.
®ie ©elegierten mürben gemäfelt unb ba dafel
fo nafee ift, möcfeten ficfe bccfe recfet Diele Kol
leginnen in SBafel einfinben gur ©eneral»
Derfammlung. @s ift in nnferem deruf ficfeer

nötig, aud) mal etmaS anberes 31t fefeen nnb bie
©eftion ïBafel jeigt uns ficfeer Diel ©cfeönes, an
bem mir uns lange nacfefeer freuen merben. —

Sann trafen mir uns nod) in ber Klofter»
fircfee, mo mir unter ber güferung bes ©igriften
fefer Diel gntereffanteS unb ©cfeönes gu fefeen

befamen, mas man bei einem gemöfenlicfeen de»
fucfe eben nicfet fiefet. SllleS mar gut Dorbereitet
unb mir möcfeten grau ©artori, Hebamme in
SJÏuri, recfet banfen für bie dorbereitungen;
alles flafefete.

©er ©rt ber näcfeften derfammlung mirb in
ber geitung befanntgegeben. Slun feoffen mir,
bafe mir recfet Diele in dafel mieberfefeen.

SRit freunblicfeen ©rüfeen an alle

©er dorftanb.
©eftion Stypengeff. SBaS foil icfe SobenSmerteS

über unfere grüfejaferSDerfammlung in ©eufen
bericfeten'? Safe bie SInträge für bie fommenbe
©elegiertenDerfammlung befeanbelt mürben unb
grau ffeimmelberger uns in dafel Dertreten
mirb. dei unferer ißräfibentin ift eS ja eine

©elbftDerftänblicfefeit, bafe bie ©efcfeäfte rafcfe
unb gut erlebigt merben. Slennenstoert märe
nodfe, bafe unfere näcfefte derfammlung in
©t. ©allen ift, um menigftenS eine ©eilnefemer»
gafel gu erreichen — mit ber mir unS nicfet gu
fcfeämen braucfeen! Söenn bann ein Sirgtbortrag
erftrebt merben fönnte, bann mürben bielleicfet
bamit bie ©nttäufcfeungen im grüfejafer Der»

fcfemerst. ©eiber mürbe fberr ©r. SßieSmann gu
ffeät benacfericfetigt, fo bafe ifent nur nod) geit
blieb für bie ©afcfeenrebifion. Sßir feaben fcfeon
mieber etlicfee ©lüdSfädli beifammen unb möcfe»

ten anregen gurn Söeiterfammeln. ©er Stegen»
fcfeauer, ber uns auf bem Çeimmeg begleitete,
mar ber ricfetige Stafemen gum Dorfeer erfealtenen
dilb!

greunblicfe grüfet, befonberS bie ©afeeim»
gebliebenen

Sie Slftuarin: ©. ©rubenmann.
©eftion 33ern. Unfere 3ttai=derfammlung

mar gut gefucfet. Slacfe ©rlebigung ber ©raftan»
ben geigte unS bie girma ©unligfet in Ölten
einen gilm, betitelt: „©er ©eift Don Slltemil".
©S mar für bie ©eilnefemerinnen eine grofee
greube, bie Dom Stabio feer befannten ©cfeau»
ffeieler einmal auf ber Seinmanb gu fefeen. Sin»
fcfeliefeenb feörten mir nodfe einige Statfcfeläge über
baS Söafcfeen. gür bie Sarbietungen unb bie
millfommenen SRufter banfen mir ber girma
©unligfet an biefer ©teile nocfemals beftenS.

SUS SIbgeorbnete für bie Selegiertenberfamm»
lung in dafel mürben folgenbe Kolleginnen ge»
mäfelt: grau Herren, grau ©cfemaninger, grau
©feer, grl. SIbam, grl. defeeler fomie grl.
©cfeneiber unb grau 9ftarti=3RüIler als ©rfafe.
gfenen mirb ficfe nod) bie geitungSfommifjion
anfcfeliefeen.

•Sie ©cfemeiger §ebamme

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismusler durch:

Dr. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus

G LA R U S

Stile anbertt Kolleginnen, bie an ber ©ele»
giertenberfammlnng teilnefemen motten, mogu
fie freunblicfe eingetaben finb, merben gebeten,
ficfe bis ffeäteftenS ben 15. guni bei ber iJSräfi»
bentin, grau Herren, ©ulfeentoeg 30, ©iebefelb»
dern, ©ei. (031) 507 65, angumelben. ditte an»
geben, ob mit ober ofene Sïacfetlager. ©ammlung:
SJlontag, ben 18. guni, Don 9 Ufer an beim
dillettfcfealter. SIbfafert 9.29 Ufer, durgborf
9.50, £>ergogenbucfefee 10.03, Üangentfeal 10.11,
dafel an 11.12 Ufer.

SlitS ffeeiligenfcfemenbi erfealten mir bie Stadfe»

rieht, bafe am 30. Slferil nnfere Kollegin grau
gfeffet gang unermartet geftorben ift. grau
gfefjet mar ein treues, fleifeigeS SJlitglieb. Sßir
merben fie an ben derfammlungen fefer berrnif»
fen unb ifer ein treues SInbenfen bemaferen.

SBie ben meiften fcfeon befannt fein mirb, ift
am 9. SRai in dem unfere efeemalige Ober»
feebamme, gräulein ©aroline Söittmer, geftor»
ben (fiefee Stacferuf).

gür ben dorftanb: SR. ©efeär.

©eftion Sugern. ©er ©infefertag in ber dilla
druefematt mar gut befuefet. §. £>. ®r. g.gleifcfe»
lin fferadfe im erften ©eil über bie Slot unb bie
©efaferen ber feeutigen gamilie. gm gmeiten
©eil befeanbelte er bie feflegerifcfeen, ergiefeeri»
fefeen unb feelforglicfeen Slufgaben, bie unS aus
bem derufe ermaefefen. Unfer deruf fei nidfet nur
blofeer drotermerb ober gar ein ^anbmerf, fon»
bern fei als fogiale ©enbung aufgufaffen. ©er
KurSleiter Derftanb eS, auS feiner reiefeen ©r»
faferung feerauS, auefe unfere ©orgert gu erfaffen
unb unS gu erneutem fogialem ißflicfetbemufet»
fein gu begeiftern. SBofel jeber KurSteilnefemerin
feat er aus bem ftergen gefferoefeen, benn einftim»
mig mürbe ber SBunfcfe laut, eS möd)te nädfefteS
gafer mieber eine äfenlicfee ©etegenfeeit Der»

anftaltet merben.
Slucfe Don biefer ©teile auS möcfeten mir £>. £>.

©r. gleifcf)lin für feine Sftüfeen Don §ergen
banfen. tarnen beS dorftanbeS,

g. dudfeeli, Slftuarin.
©eftion dfeeintal. Sin unferer bieSjäferigen

^aufetDerfammlung Dom 3. Slferil maren bie
ÏÏRitglieber faft Dollgäfelig Dertreten. 37ai^ ber
degrüfeung unb einem Kurgreferat Don unferem
degirfSargt, fperrn Sr. Kubli, erfeielten mir un»
fere ©abellen gurüd. SInfcfeliefeenb folgte ein
leferreiefeer dortrag Don £>errn ®r. ^ilbebranb.
SInfeanb beS intereffanten ©feemaS: „Kranffeei»
ten in ber ©efemangerfefeaft", fonnte unS ber
grofee ©eburtSfeelfer auS feiner breifeigjäferigen

9fr. 6

©ätigfeit im ©feital SUtftätten Don letf!eItrxnn
faferitngen unb feiner Kunft bericfeten. 2ßte 1^
immer, finb mir alle erbaut unb mit ne

derufSeifer erfüllt, feeimgefefert. Sßie

§errn ®r. ffeilbebranb nocfemals feerguffe T

feine ©reue unb Eingabe 31t unferem ®ejfetnft :n
geben ber Hoffnung StitSbrucf, ifen noefe of

unferer OJUtte 3U fefeen unb gu feören gnï
e

meiterung unferer Kenntniffe fomie gum -m 0

Don SJhttter unb Kinb. r, te
Stucfe bie Kaffierin, grau SRüIler, Wfl

ifereS SlmteS, inbem fie ben gafereSbeitrag T

ben ©cfemeig. .fbebammenDerbanb unb aucfe T

unfere ©eftion einfaffierte. ^Slit bie beDorftefeenbe Selegiertenberfant
lung mürbe ein SJcitglieb abgeorbnet.
nafem unfere .Ç)aufetberfammlung ein ©nbc-

^

gm Stamen bes dorftanb^
Sie Slftuarin: Stofa 2)ietf

©eftion ©ee unb ©after. Sim 1. iïïtai, alê

in feerrlicfeer dlütenferaefet ferangte, feicltert m

in ©fefeenbaefe eine ©eftionSDerfammlnng '

gmötf Kolleginnen maren anmefenb. '

•Öerr Pfarrer ifSfiffner fferacfe in freunoucO
^

SBeife fefer intereffante SBorte an unS Ve'b<L

men. ©er dortrag umfafete brei s-ßun^ .-nj)
rufung, ©eelforgerin unb derfefliefetung. ©® 11

brei fünfte, bie in unferem derufe fefe* 3U

aefeten finb. ©iefer breiDiertelftünbige
mirb jeber gufeörerin in fteter ©rinnerung 0

ben. Sem Dereferten §ocfem. SIeferenten
110 '

mais unfer feerglicfefter ©auf ausgefferotfe^11-

gür ben dorftanb: ©• '

©eftion ©olotfeurn. Unfere erfte
Derfammlung mürbe trofe faltem, regrtertfeh
SSettcr Don 24 SRitgliebern befugt, die^

leginnen liefeen ficfe entfcfeulbigen. Sin bie SO

giertenberfammlung merben grau ©tabelmi0 '

grl. ©i^mife unb grau ganti abgeorbnet. Si

SOÎitglieber merben freunblicfe) eingelaben, eo

falls am 18. unb 19. gnni nad) dafel gu fafer. '

©efeabe, bafe fo Diele Kolleginnen ^en^ rrrt
reiefeen, interef|anten dortrag Don
Sr. meb. D. durg Derfeafeten. ©eine fW J
flaren SluSfüferungen über bie
imfefung im ©äuglingS» unb KinbeSalter mnm^
ten bie Hebammen auf ifere aufflärenbe Slufg0

aufmerffam.
gm gmeiten ©eil äufeerte ficfe §err ©r". gjj

über ©rfranfungen in ber ©^mangerfefenu
befferaefe baS franffeafte ©rbreefeen, bie

franffeeiten, ©eifteSftörungen unb ©efemong

fi^aftSnieren. gum ©efelufe maiiite er unS a

munbermirfenbe gnjeftionen bei dfeeuma u

gfcfeiaS aufmerffam. SBir möcfeten öte'

©teile .fjerrn ©r. D. durg freunbliife banfen-

Stuf SBieberfefen in dafel!
gür ben dorftanb: ©f-3^°

©eftion ©feutgau. Sllle in ©ulgen attl®e^"n
ben Kolleginnen benfen firfjer mit 3:reU s.ä
unfere 9)îai=derfammlung gurücf. Unb g! :

trofebem uns ber Siegen nodfe gefeörig
SUS ©elegierte unferer ©eftion merben g
SKöri unb grau grefener an ber bieSjäfert0 „
©eneralberfammlung teilnefemen. SBem

'

no<^ möglicfe ift mitgureifen, ift freunblicfe 0

gelaben unb erfeält auS ber dereinSfaffe et

günflieber. t
don ber defiefetigung ber 9SliIcfefeulDeïfa ^in ©ulgen featten mir alle einen guten ®^?ï.TIh

öerr SBalfer gab ficfe Diel SJlüfee, unS mafe1^^
ber güferung burefe bie Dielen Siäume befe

triebeS alles gu erflären. Sßir mürben feft ^
geugt, bafe feier baS §öcfeftmöglid)fte für bie

güglicfefeit unb §altbarfeit ber ©rodentnw) 9

tan mirb. ©er ®ireftion fomie £>errrt
gebüfert unfer Sanf für bas freitnblicfee ^
gegenfommen. f t

Unfere gufammenfunft im guli fa"'
defefelufe ber derfammlung auS.

gür bie dafler ©agung münfefeen
a

©ute gum Sßofele beS derbanbeS.
SSlit freunblidfeen ©rüfeen! „

gür ben dorftanb: STl. 2Ragena«e '
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Gâionsnachrichten
Sektion Aargau. Am 8. Mai trafen wir uns

in Mnri zur Besichtigung der kantonalen
Pflegeanstalt. Unsere Schar war nicht sehr groß?
immerhin waren nahezu dreißig Mitglieder zur
Stelle und wir danken allen für das Kommen.
Frau Direktor führte uns selber, was wir an
dieser Stelle herzlich verdanken. Sicher gingen
wir alle zufrieden und dankbar nach Hause, nachdem

wir die vielen armen Menschen gesehen hatten;

sind es doch deren 600. Wieviel Pflege und
Aufopferung braucht das von Seiten des

Pflegepersonals! Ueberall, wo man eintrat, war es

sauber und alles glänzte. Wie dankbar sollten wir
sein, daß wir alle Tage gehen können. Das wird
jedem wieder bewußt, wenn man so eine Stätte
sieht.

Nachher trafen wir uns noch im „Adler", wo
nach einem Zobig uns Frau Fehle noch kurz
über die laufenden Vereinsgeschäfte orientierte.
Die Delegierten wurden gewählt und da Basel
so nahe ist, möchten sich doch recht viele
Kolleginnen in Basel einsinden zur
Generalversammlung. Es ist in unserem Beruf sicher

nötig, auch mal etwas anderes zu sehen und die
Sektion Basel zeigt uns sicher viel Schönes, an
dem wir uns lange nachher freuen werden. —

Dann trafen wir uns noch in der Klosterkirche,

wo wir unter der Führung des Sigristen
sehr viel Interessantes und Schönes zu sehen

bekamen, was man bei einem gewöhnlichen
Besuch eben nicht sieht. Alles war gut vorbereitet
und wir möchten Frau Sartori, Hebamme in
Muri, recht danken für die Vorbereitungen;
alles klappte.

Der Ort der nächsten Versammlung wird in
der Zeitung bekanntgegeben. Nun hoffen wir,
daß wir recht viele in Basel wiedersehen.

Mit freundlichen Grüßen an alle

Der Vorstand.
Sektion Appenzell. Was soll ich Lobenswertes

über unsere Frühjahrsversammlung in Teufen
berichten? Daß die Anträge für die kommende
Delegiertenversammlung behandelt wurden und
Frau Himmelberger uns in Basel vertreten
wird. Bei unserer Präsidentin ist es ja eine

Selbstverständlichkeit, daß die Geschäfte rasch
und gut erledigt werden. Nennenswert wäre
noch, daß unsere nächste Versammlung in
St. Gallen ist, um wenigstens eine Teilnehmerzahl

zu erreichen — mit der wir uns nicht zu
schämen brauchen! Wenn dann ein Arztvortrag
erstrebt werden könnte, dann würden vielleicht
damit die Enttäuschungen im Frühjahr
verschmerzt. Leider wurde Herr Dr. Wiesmann zu
spät benachrichtigt, so daß ihm nur noch Zeit
blieb für die Taschenrevision. Wir haben schon
wieder etliche Glückssäckli beisammen und möchten

anregen zum Weitersammeln. Der
Regenschauer, der uns auf dem Heimweg begleitete,
war der richtige Rahmen zum vorher erhaltenen
Bild!

Freundlich grüßt, besonders die
Daheimgebliebenen

Die Aktuarin: O. Grubenmann.
Sektion Bern. Unsere Mai-Versammlung

war gut gesucht. Nach Erledigung der Traktanden

zeigte uns die Firma Sunlight in Ölten
einen Film, betitelt: „Der Geist von Allewil".
Es war für die Teilnehmerinnen eine große
Freude, die vom Radio her bekannten Schauspieler

einmal auf der Leinwand zu sehen.
Anschließend hörten wir noch einige Ratschläge über
das Waschen. Für die Darbietungen und die
willkommenen Muster danken wir der Firma
Sunlight an dieser Stelle nochmals bestens.

Als Abgeordnete für die Delegiertenversammlung
in Basel wurden folgende Kolleginnen

gewählt: Frau Herren, Frau Schwaninger, Frau
Eyer, Frl. Adam, Frl. Beyeler sowie Frl.
Schneider und Frau Marti-Müller als Ersatz.
Ihnen wird sich noch die Zeitungskommission
anschließen.

-Die Schweizer Hebamme

Sps?islproctutcìs für
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lls. Kàei-Knocti k. K. 8àei?kà8
Q >_k k u s

Alle andern Kolleginnen, die an der
Delegiertenversammlung teilnehmen wollen, wozu
sie freundlich eingeladen sind, werden gebeten,
sich bis spätestens den 15. Juni bei der
Präsidentin, Frau Herren, Tulpenweg 80, Liebefeld-
Bern, Tel. (081) 507 65, anzumelden. Bitte
angeben, ob mit oder ohne Nachtlager. Sammlung:
Montag, den 18. Juni, von 9 Uhr an beim
Billettschalter. Abfahrt 9.29 Uhr, Burgdorf
9.50, Herzogenbuchsee 10.03, Langenthal 10.11,
Basel an 11.12 Uhr.

Aus Heiligenschwendi erhalten wir die Nachricht,

daß am 80. April unsere Kollegin Frau
Zysset ganz unerwartet gestorben ist. Frau
Zysset war ein treues, fleißiges Mitglied. Wir
werden sie an den Versammlungen sehr vermissen

und ihr ein treues Andenken bewahren.
Wie den meisten schon bekannt sein wird, ist

am 9. Mai in Bern unsere ehemalige
Oberhebamme, Fräulein Caroline Wittwer, gestorben

(siehe Nachruf).
Für den Vorstand: M. Schär.

Sektion Luzern. Der Einkehrtag in der Villa
Bruchmatt war gut besucht. H. H. Dr. J.Fleisch-
lin sprach im ersten Teil über die Not und die
Gefahren der heutigen Familie. Im zweiten
Teil behandelte er die pflegerischen, erzieherischen

und seelsorglichen Aufgaben, die uns aus
dem Berufe erwachsen. Unser Beruf sei nicht nur
bloßer Broterwerb oder gar ein Handwerk,
sondern sei als soziale Sendung aufzufassen. Der
Kursleiter verstand es, aus seiner reichen
Erfahrung heraus, auch unsere Sorgen zu erfassen
und uns zu erneutem sozialem Pflichtbewußtsein

zu begeistern. Wohl jeder Kursteilnehmerin
hat er aus dem Herzen gesprochen, denn einstimmig

wurde der Wunsch laut, es möchte nächstes
Jahr wieder eine ähnliche Gelegenheit
veranstaltet werden.

Auch von dieser Stelle aus möchten wir H. H.
Dr. Fleischlin für seine Mühen von Herzen
danken. Namen des Vorstandes,

I. Buche li, Aktuarin.
Sektion Rheintal. An unserer diesjährigen

Hauptversammlung vom 3. April waren die
Mitglieder fast vollzählig vertreten. Nach der
Begrüßung und einem Kurzreferat von unserem
Bezirksarzt, Herrn Dr. Kubli, erhielten wir
unsere Tabellen zurück. Anschließend folgte ein
lehrreicher Vortrag von Herrn Dr. Hildebrand.
Anhand des interessanten Themas: „Krankheiten

in der Schwangerschaft", konnte uns der
große Geburtshelfer aus seiner dreißigjährigen

Nr. 6

Tätigkeit im Spital Altstätten von ftîsst" ^
fahrnngen und seiner Kunst berichten. Wie ßy

immer, sind wir alle erbant und mit ue

Berufseifer erfüllt, heimgekehrt, ^str da"

Herrn Dr. Hildebrand nochmals herzlich I

seine Treue und Hingabe zu unserem
geben der Hoffnung Ausdruck, ihn noch M

unserer Mitte zu sehen und zu hören
Weiterung unserer Kenntnisse sowie zum 44 "
von Mutter und Kind. ^

Auch die Kassierin, Frau Müller, wa

ihres Amtes, indem sie den Jahresbeitrag l
den Schweiz. Hebammenverband und auch l
unsere Sektion einkassierte. ^An die bevorstehende DelegiertenversaM
lung wurde ein Mitglied abgeordnet. Da

nahm unsere Hauptversammlung ein Ende.
^

Im Namen des Vorstandes,

Die Aktuarin: Rosa Diet(ch -

Sektion See und Gaster. Am 1. Mai, als alles

in herrlicher Blütenpracht prangte, hielten w

in Eschenbach eine Sektionsversammlung '

Zwölf Kolleginnen waren anwesend. Hom
^

Herr Pfarrer Pfiffner sprach in fä"d^W
Weise sehr interessante Worte an uns àmen. Der Vvrtrag umfaßte drei P""^^ ^
rufung, Seelsorgerin und Verpflichtung. Es st

drei Punkte, die in unserem Berufe sehr M
achten sind. Dieser dreiviertelstündige
wird jeder Znhörerin in steter Erinnerung "
ben. Dem verehrten Hochw. Referenten sei no t

mals unser herzlichster Dank ausgesprochen-

Für den Vorstand: E. Hüpp '

Sektion Solothurn. Unsere erste Ougrtals
Versammlung wurde trotz kaltem, regnerisch
Wetter von 24 Mitgliedern besucht, ^stle K

leginuen ließen sich entschuldigen. An die M
giertenversammlung werden Frau Stadelma '

Frl. Schwitz und Frau Fanti abgeordnet. 4t

Mitglieder werden freundlich eingeladen, ev

falls am 18. und 19. Juni nach Basel zu f""^ j
Schade, daß so viele Kolleginnen de"

reichen, interessanten Vortrag von
Dr. med. V.Burg verpaßten. Seine '

klaren Ausführungen über die UU-Scht^
impfung im Säuglings- und Kindesalter nram^
ten die Hebammen auf ihre aufklärende Ausg"

aufmerksam.
Im zweiten Teil äußerte sich Herr Dr. "'O^r

über Erkrankungen in der Schwangerschaft-
besprach das krankhafte Erbrechen, die H"
krankheiten, Geistesstörungen und Schwang
schaftsnieren. Zum Schluß machte er uns a

wunderwirkende Injektionen bei Rheuma "
Ischias aufmerksam. Wir möchten an drei

Stelle Herrn Dr. v. Burg freundlich danken-

Auf Wiedersehn in Basel!
Für den Vorstand: El. Mo

Sektion Thurgau. Alle in Sulgen anwost"
den Kolleginnen denken sicher mit F^"d^ â
unsere Mai-Versammlung zurück. lind o

trotzdem uns der Regen noch gehörig orwrsty

Als Delegierte unserer Sektion werden F
Möri und Frau Frehner an der diesjährig „
Generalversammlung teilnehmen. Wem l" ^

noch möglich ist mitzureisen, ist freundlich e

geladen und erhält aus der Vereinskasse er

Fünflieber.
Von der Besichtigung der Milchpulverfa

in Sulgen hatten wir alle einen guten Eistdr '

Herr Walser gab sich viel Mühe, uns wahr
der Führung durch die vielen Räume d^s
triebes alles zu erklären. Wir wurden fest "
zeugt, daß hier das Höchstmöglichste für die

züglichkeit und Haltbarkeit der Trockenmuch b

ran wird. Der Direktion sowie Herrn
gebührt unser Dank für das freundliche ^
gegenkommen. t

Unsere Zusammenkunft im Juli fallt
Beschluß der Versammlung aus.

Für die Basler Tagung wünschen wir a

Gute zum Wohle des Verbandes.
Mit freundlichen Grüßen! ^

Für den Vorstand: M. Mazena»e
-
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IN MEMORIAM
Êaroliitc SSitttoer,

®eh5efene 06er^e6cimme am Sant. grauertfpitnl
in Sern

J^Mten mürbe ich jeßt biete Don ber gro»

toeiê *??; in all ben 3ahrcn bon ©.Jn^ar,
ai^, ^Qitgfett fie fennen gelernt haben aïs
t.p„^n')e. Hebammen, ats 2Bochenbettf>ftegerin»

tteb'
°

-
r i°^e' Kolleginnen mit ifjr unb

Iafi!n t^ï 9ea'o6eitet haben, 51t Söort fommen
föla?" a^e*n iönnte bas SBitb bet nun ©ut»

pnen einigermaßen Dotlftänbig toerben. —
Bp p?r Unè aile, bie mit fie gefannt haben, mat
Slob

en "S^ûu äöittmer". SDiefer liante ift ber

ibïe
en -^u ^rer s^erfönlirf)feit, als einer, bie

ll§rJp|en Aufgabe mußt Doißuftefien mußte,
beboff iüar 9e mü ntenfcf)Iicf)en ©djmächen

ûuff ff ^ ^ a^e' a^er *n ^ïeï ®eïufSs
Unwî)Utt9_nnb aitsiibung mar fie grofj. 2reue
ht c. einiffent)aftigfeit bat fie uns nidjt nur ge»

5er
'9^' fonbern borgelebt. 3Bie manchen $abet,

jeh+ Montent fchmerzte, bauten mir i£)r

aber ^ufjeres erfcfjiert oft hart unb ftreng,
®er AUï ^'lï ^en' ^Cï näher tannte.
toQ ec^, 3U fein, bemühte fie fief) immer, ©ie

tön ' eine „äftutter Dieter iRiitter'
uidit

6 ntan Ktnber, ^ W facility
Sebe^t^- Ü11'5' freuen fie frei ihrem Eintritt in§
®tieh freigeftanben hat, in tReit) unb
fptt °uffteïïen, fo märe bas eine faft unüber»

©char.
@cbrrï0'ine Söittmer trat im ^atfae 1895 als
ein *n *nè Kantonale farauenffütal in Sern
fren fie bother einige $at)re in ^Rheinau
ttiQÂvïuî einer Q'rrenhftegerin ausgeübt hatte.

oeftanbener Prüfung, anfeßtießenb an ihre

Hehzeii, Oerbtieb fie im Sieuft bes ©jütats. Sie
arbeitete als poliftinifhebamme, bis fie an ben

poften einer Cberhebamme berufen tourbe. 2Rit
Siecht fd)rieb öerr bßrof. SReutoeiler in feinem
9iarfjrnf für fie: „Sötte Dieißig fyahre hat ^räu»
lein UBittmer itt Stufoftferung unb mütterlicher
•"oitfsbereitfchaft ihren ferneren Serttf ausgeübt,
fafm SBirfen fiel in jene 3eiR fra fortgefeßte
fdjmere Sag» unb Scachtarbeit am Kranfenbett
noch fras altgemein übliche toar. ©0 hat auch
Sarotine SBitttoer unermübtich ilfae ganze Straft
für ihre große Stufgabe eingefeßt." — Sieben
alter anbern Strbeit tag ißr ats XDber'hebamme
and) ber hraftifdje Seil ber Stusbitbung ber jun»
gen Hebammen unb 3Bochenbettf)fIegerinnen ob,
roahrtich feine fteine Stufgabe.

Siach fatem Siücftritt im 3'ahre 1936 tourbe
es ftitt um bie üorher beftänbig Seanfpruchte.
®er äöedjfet Oou bem großen ©ftitalbetrieb jur
©tüte ihres Limmers muß ißt fchrtter gefallen
fein, obloehl fie toenig barüber farad). 3hr
haftet, um alfeê intereffierter ©eift fuchte nad)
neuer SBefdjäftigung. ©0 befugte fie noch toäh-
renb manchen ©emeftern Sortefungen über fie
befonbers intereffierenbe ©ebiete ber SBiffen»
fchaft unb Stunft in ber nahe gelegenen -öoeh»

fchute. ®in fchüteres iperjleiben, baë fie bor brei
ffahrett befiel unb längere 3eit ganj an§ Sett
feffette, machte auch fre ein (£nbe. Siun mufete
fie mit ihren ihr gebliebenen Kräften fparfam
umgehen unb Stnftrengungen meiben. 3n fren

erften Sagen bes SJiai rüftete fie fich 5" einer
Serienreife. 3foei Sage bor ber feftgefeßten Stb»

reife, in ber Stacht jum 9. SJiai, ereilte fie ber
Sob. SJian fanb fie am SJiorgen entfcftlafen im
Sett. — @0 hat nun auch biefeë fo arbeitsreiche
unb mühebotte Heben feinen Slbfdjtuß gefunben.

ÏBir alte, bie mir fie gefannt haben, fönnen nicht
anbers, ats ftets in Sanfbarfeit ihrer gebertfen.

SJi. H.

3n ihrer öeimatgemeinbe .fbeitigenfdßoenbi
berftarb am 28. Stprit ßtößtich unb unerloartet

grau Gntma 3hîfctr Hebamme.

3'n ihrem Heimatort hat fie Dolte fünfzig 3ahïe
in treuer Pflichterfüllung ihren toeitherum Oer»

ftreuten grauen beigeftanben. Qn unfern Serg»
gegenben braucht es biet SJiut unb gute ©efunb»
heit; nicht immer fann man großen Hohn ertoar»
ten, aber Hiebe üben unb ©utes tun fonnte fie.
(Sine große Srauergemeinbe begleitete bie liebe
Serftorbene am 2. sDiai jum ibittifchen S^iefr5
t)of. Siun ruht fie Don ihrer Strbeit; aber ihre
guten SBerfe folgen ißr nach-

3 h1-^ Kursfottegin © t i f a b e t h S i f ä) 0 f f.

(Silt ititercfjantes Urteil.
lieber bie SBirïung bon MELABON bei

Krantpfäuftänben berichtete ber ©hefar^t ber
Sarbetebenfchen Srauertflinif in ber „2)iebi=
jinifchen SBett" unter anberem fotgenbes :

„ 3n zahlreichen Säüen fonnte ich friß ©im
mirfung be§ MELABON auf fchmerjhafte
©ßasmen unb auf fchmerjhafte Konfraftionen
be§ ©enitalahftarates, fftejielt ber ©ebärmut»
ter, objeftib beftätigen. 2)iefe geftftetlung ift
umfo mertbotter, als irgenbmetche Siebenmir»
fungen nicht zu bezeichnen maren

2lud) auS anbern Ktinifen liegen günftige Se»
richte über bie Söirfung bon MELABON bet
fchmerzhaften Siadjdoehen, SJienftruationSbe»
jehtoerben unb Sierbenfdtmerzen alter Strt bor,
fobaß biefeS Präparat alten Sebammen emftfoh»
ten merben barf. k 968i b

Diese drei Nestle Spezialitäten erleichtern eine abgestufte Einführung
der Stärke und hierauf der Mehle beim Säugling und grösseren Kinde.

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ PRODUKTE, VEVEY

^HMAI
LA LAITI

V«jAlT wncentÜ sm
1 *ONDCNSlfB^j|

Nestlé gezuckerte

kondensierte Milch

Für den Säugling bildet die Nestlé
gezuckerte kondensierte Milch,
während der ersten Lebensmonate,eine

ausgeglichene, hochwertige Nahrung,
denn sie ist rein und sehr gut verdaulich.
Das Dosieren der Nestlé gezuckerten
kondensierten Milch ist dank der
graduierten Nestlé Saugflasche

einfachsehr

^^GESELLSCHAFT FÜR NESTLE PRODUKTE,VEVEY
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Caroline Wittwer,
âkwesene Oberhebomme am Kant, Frauenspital

in Bern
àbsten würde ich jetzt viele von der gro-

die in all den Iahren von C. Witt-W Schars

Tätigkeit sie kennen gelernt haben als

neu î.à.Hebammen, Wochcnbettpflegerin-
Neb' -

^ s^che, die als Kolleginnen mit ihr und

là" gearbeitet haben, zn Wort kommen
lchla? ^ allein könnte das Bild der nun Ent-

senen einigermaßen vollständig werden. —
sie ^ìe wir sie gekannt haben, war
Rat, ^ "3^au Wittwer". Dieser Name ist der

ihre ìhrer Persönlichkeit, als einer, die
Äls^lv Aufgabe wohl vorzustehen wußte,

ramsch war sie mit menschlichen Schwächen

auss n
^ie wir alle, aber in ihrer Berufs-

^vchiung.und -ausübung war sie groß. Treue
drel,. kwch'enhaftigkeit hat sie uns nicht nur ge-

her n?ì i?îldern vorgelebt. Wie manchen Tadel,

jà M im Moment schmerzte, danken wir ihr
abe^ Aeußeres erschien oft hart und streng,
Ger îà i^en, der sie nicht näher kannte,
iva/a!- bemühte sie sich immer. Sie

à Örtlich eine „Mutter vieler Mütter"
kickt all die Kinder, die es jetzt freilic^

àhr sind, denen sie bei ihrem Eintritt ins
à? hilfreich beigestanden hat, in Reih und

sà aufstellen, so wäre das eine fast unüber-' Are Schar.
Schi'n^'iae Wittwer trat im Jahre 1895 als
ein A ins Kantonale Frauenspital in Bern
den sie vorher einige Jahre in Rheinau
Naü!k "s einer Jrreupflegerin ausgeübt hatte.

^ bestandener Prüfung, anschließend an ihre

Lehrzeit, verblieb sie im Dienst des Spitals. Sie
arbeitete als Poliklinikhebamme, bis sie an den
Posten einer Dberhebamme berufen wurde. Mit
Recht schrieb Herr Prof. Neuweiler in seinem
Nachruf für sie: „Volle vierzig Jahre hat Fräulein

Wittwer in Aufopferung und mütterlicher
-Hilfsbereitschaft ihren schweren Berns ausgeübt.
Ihr Wirken fiel in jene Zeit, da fortgesetzte
schwere Tag- und Nachtarbeit am Krankenbett
noch das allgemein übliche war. So hat auch
Caroline Wittwer unermüdlich ihre ganze Kraft
für ihre große Ausgabe eingesetzt." — Neben
aller andern Arbeit lag ihr als Dberhebamme
auch der praktische Teil der Ausbildung der jungen

Hebammen und Wochenbettpflegerinnen vb,
wahrlich keine kleine Aufgabe.

Nach ihrem Rücktritt im Jahre 1936 wurde
es still um die vorher beständig Beanspruchte.
Der Wechsel von dem großen Spitalbetrieb zur
Stille ihres Zimmers muß ihr schwer gefallen
sein, obwohl sie wenig darüber sprach. Ihr
lebhafter, um alles interessierter Geist suchte nach
neuer Beschäftigung. So besuchte sie noch während

manchen Semestern Vorlesungen über sie

besonders interessierende Gebiete der Wissenschaft

und Kunst in der nahe gelegenen
Hochschule. Ein schweres Herzleiden, das sie vor drei
Jahren befiel und längere Zeit ganz ans Bett
fesselte, machte auch dem ein Ende. Nun mußte
sie mit ihren ihr gebliebenen Kräften sparsam
umgehen und Anstrengungen meiden. In den
ersten Tagen des Mai rüstete sie sich zu einer
Ferienreise. Zwei Tage vor der festgesetzten
Abreise, in der Nacht zum 9. Mai, ereilte sie der
Tod. Man fand sie am Morgen entschlafen im
Bett. — So hat nun auch dieses so arbeitsreiche
und mühevolle Leben seinen Abschluß gefunden.

Wir alle, die wir sie gekannt haben, können nicht
anders, als stets in Dankbarkeit ihrer gedenken.

M. L.

In ihrer Heimatgemeinde -Heiligenschwendi
verstarb am 28. April plötzlich und unerwartet

Frau Emma Zysset, Hebamme.

In ihrem Heimatort hat sie volle fünfzig Jahre
in treuer Pflichterfüllung ihren weitherum
verstreuten Frauen beigestanden. In unsern
Berggegenden braucht es viel Mut und gute Gesundheil:

nicht immer kann man großen Lohn erwarten,

aber Liebe üben und Gutes tun konnte sie.
Eine große Trauergemeinde begleitete die liebe
Verstorbene am 2. Mai zum idillischen Friedhos.

Nun ruht sie von ihrer Arbeit- aber ihre
guten Werke folgen ihr nach.

Ihre Kurskollegin Elis a beth Bischoff.

Ein interessantes Urteil.
Ueber die Wirkung von bei

Krampfzuständen berichtete der Chefarzt der
Bardelebenschen Frauenklinik in der
„Medizinischen Welt" unter anderem folgendes:

„In zahlreichen Fällen konnte ich die
Einwirkung des auf schmerzhafte
Spasmen und auf schmerzhafte Kontraktionen
des Genitalapparates, speziell der Gebärmutter,

objektiv bestätigen. Diese Feststellung ist
umso wertvoller, als irgendwelche Nebenwirkungen

nicht zu verzeichnen waren..
Auch aus andern Kliniken liegen günstige

Berichte über die Wirkung von bei
schmerzhaften Nachwehen, Menstruationsbeschwerden

und Nervenschmerzen aller Art vor,
sodaß dieses Präparat allen Hebammen empfohlen

werden darf. «yssi o

i Diese clrei k^Iesvè 8peà>iiinen erleickiern eine sbAeslulìe klintütuunß
cier 8rààe und tiiersus cie>- îr^lekle keim LäuAÜNA uncl grösseren Kincle.
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uusgsgliàsns, Uoedvvsrtigs tlslirung,
âsnnsis ist rsin unâ sskr gut vsràsulisk.
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2)cr $jebamntenftonb im fanton Sern
SipIumarÊcit an bcr <3cF)u£e für ©0510(0 2Tr6eit Qüricf)

®C5em6er 1950

33cm ^»ebtoig 6cf>ü£, öfeffi&burg (33ern)

(Sortierung)

4. (Plusbilbungsßoften
Seim (eintritt in tue Scpute ift ein Scput»

gctb 31t bejahten; es betrogt für .ftarttons»
artgepörige ffr. 700.— unb für Stujferfantonate
Jr. 800.—. ^Diplomierte Stranfenfcptoeftern, bie
auf ©runb iprer Sorbitbung an Stelle ber 3tt>ei»

jäprigen l'epr^eit nur 1XU ^apre abfotbieren,
bejapten tropbem baei ganje Scputgetb. 3m 23er=

gteicp mit Scplbefternfcpulen mnf; biefes Sepr»
gelb alé pod) be^eicpnet merben. .freute merben
im fanton Sern bereits in 5mei Scputen f ran»
fenfcploeftern opne Scputgetb ausgebilbet itnb
bie übrigen Scputen Oertangen im äRajümum
ffr. 400.—.

Sas Seprbucp, bas jebe Scpüterin befipen
muß, foftet 7fr. *20.—. 2tnt ©übe bes .Uurfes ntitf;
bie frebammen»2tusrüftung getauft mer»
ben, toas eine Auslage bon ungefäpr ffr. 200.—
bebeutet. Scpliefjticp bleibt noep eine 03 e b it p r
oon ffr. 21.— für bas frebammenpatent 51t eut»
riepten. ©ine bernifepe frebamme muß atfo tnt
gefäpr ffr. 940.— auslegen, bis fie im Sefipe
iprer Stusriiftung unb bes patentes ift. 3" bie»

fem Setrag loären bann erft noep bie 9îeben=

austagen loäprenb ber StuSbitbungsjeit, 5. S.
für bie Seforgung ber 2Bäfcpe unb 2lnfcpaffuu=
gen, pin^u^u^äpten.

Qm 2. Seprjapr erpalten bie Scpüterhmen
eine ©ntfcpäbigung üon burepfepnitttiep

ffr. 00.— pro SRonat. Sie erpatten atfo bie

frätfte bes Seprgetbes jurüd. Sergtiepen mit
l'ernfcploeftern in ber f ranfenpftege ift bie freb»
ammenfepüterin entfepieben benaepteitigt. ff it
poei bernifepen Scpioefternfcputeu erpatten bie
Scpüterinnen fepon im 1. Peprjapr monattiep
ffr. 40.—, int 2. 3apr finb es ffr. 00.— unb im
:i Tfapï ffv. 80.—. Sie anberit Scpmeftern»
feputen im Danton Sern bejaptett ben Sem»
feptoeftern eine monattiepe ©ntfcpäbigung bon
ffr. 00.— im 2. öeprjapr unb ffr. 70.— im
8. ffapr.

Sas ^"itiûtibtomitee für bie Seuorbnung
bes frebammenberufes poftutiert in feinem 23er»

orbnungsentlourf eine ©rpöpung ber ©ntfcpäbigung

an bie frebammenfcpülerinnen auf min-
beftens ffr. 50.— pro Dtonat im 2. Seprjapr.

5. fODieberpoImigsButrs

2tacp (Règlement fottten bie patentierten freb»

ammen atfe fünf Tfapre einen Slieberpotungs»
furs abfotoieren. Sraftifd) paben fie aber nur
atfe aept bis neun $apre ©etegenpeit, einen fot»
epen ftütrs 31t befuepen. Ser 3toecf biefer fturfe
beftept barin, baS SBiffen ber Hebammen auf»
jufrifepen unb fie mit alten Steuerungen auf bent
(Gebiet ber ©eburtëpitfe beîaratt 3U maepen.

Ser Sïuré bauert fecpS Sage. Sie iReifefpefen
merben ben Hebammen bergüt-et; aufferbem er»

palten fie eine ©ntfcpäbigung bon ffr. 50.— für
ben SerbienftausfaH, ben bas ffetnbEeiben bom
Slrbeitsort für bie «Hebammen bebeutet. Siefe
Soften gepen ju Saften be§ Staates; ferner mirb
bie Sergütung an bas ffrauenfpitat urit ffr. 5.—
pro Sag unb frebamme für Serppegung nnb
Sßopmmg bejaptt.

III. fformen ber Serufstätigteit

Sie ausgebitbete frebamme fann ipteuSetwf
entmeber als frei ptaft^ierenbe .fbebanttne,

©eraeittbepebamme ober Spitatpebamnte m

Üben- rj frei
Sie tJReprjapl ber Hebammen ift 'ßk»

p r a 1113 i e r e n b e fr e barn m e tätig.
_ ^fep über bie Slusiibung ber mebtjinifcpfl* tj

rufsarten fiepert ben frebammen bie frété -m V

bes Slrbeitsgebietes innerpatb bes Canton» 3 •

Sie frebamme mag fid) aber niebertaffen
mitt, fie pat überall mit benfetben
feiten 31t fämpfett: Sie grope 3a^ ^ E,««

ammen befdpränft bie Sätigfeit ber etno^

auf ein fteineê ©ebiet. Sie innerpatb r(f,
bietes mögtiepe ©ebuxtenjapt mirb uoep öaD

_
berringert, bap biete ffrauen 3110 ©utotn
ein Spital auffuepen. 3ubent befepräntett ^bie Oorgefcpriebenen Sajen ben ©rmerb e

Hebamme. .Stnrg, fetbft Sücptigfeit unb ©n^tirt
tibe, bie in febem anbern freien 23etuf 3

©rfotg berpetfen, nüpen einer .fiebammê/tDe

ftens in finanzieller -&inficpt, niept biet. „
©ine genaue 2tbgren3ung zioifepw ^

meinbepebammen unb frei praftiftf^
.£»ebammen täpt fiep nid)t immer f,e

ç
1

r in
nepnten. So bejeiepneten fiep 3. 23. fünf
ber naepftepenben 3rtfammenftettung aURel 0ten frei praïtijierenben Hebammen 3um.^|,-cïf
©emeinbepebammen. StnSfipIaggebenb tft 9^
ob eine Hebamme bon einer ober nteprrrejl
meinben, bie fiep 3U einem webammentrem 3

fammengefcploffen paben, gemäptt Wur pfl,&
ben meiften ffätten bringt bie Söapt bie

japtung eines feften jäprlicpen 2ßartgetb£

Fiscosin,
wie fein bist (ht,

wiegst mich stets

in süße Rull.

Fiscosin
die unvergleichliche

Fünfkorn-

Säuglingsnahrung

ZBINDEN-FISCHLER & Co., BERN

Muster und Prospekte gerne zur Vertagung

Die griffige Spitze der Bi-Bi-Sauger
(=£ Pat. 237.699)

regt zusammen mit der
feinen Lochung zu
intensiverem Saugen an und
fördert damit die
gesunde Entwicklung.
Mit dem

Bi-Bi-Käppchen
ist der Schoppen sicher
verschlossen und bis zum
Gebrauch vor Staub und
Unreinigkeiten geschützt.

Erhältlich in Apotheken, Drogerien u. Sanitätsgeschäften

Brustsalbe
%&âeé

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung- Seil

Jahren in ständigem Gebrauch in

Kliniken und Frauenspitälern.

Topt mit sterilem Salbenstäbchen :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durth

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studar & Cie., Bern

K 9138 B

Junge, tüchtige

Hebamme
sucht Dauerstelle, ev. Ferien-
ablösung in Spital od. Klinik.

Offerten unter Chiffre 7035 an
die Expedition dieses Blattes.

Eine Hebamme bittet um zwei
ältere noch gut erhaltene

Stubenwagen
für zwei arme Frauen, zu ganz
billigem Preis. Vielleicht weiß
die eine oder andere Kollegin
um solche. Mit kolleg. Gruß.

Frau Wwe. Marie Kohler,
Hebamme, Vättis (St. Gallen). 7034

Meine Auswahlen von
Spezial-C®rsfl's

für korpulente Damen

zum regulieren von Häng
^

Umstands- und Nach

KramptadernslrUmplfin

bringen Ihnen schönen

zusätzlichen Gewinn

Corset-Salon, Grosshöchste

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiMiiii11111111111111"1'
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Der Hebammenstand im Kanton Bern

Diplomarbeit an der Schule für Soziale Arbeit Zürich
Dezember 1959

Von Hsdtvig Schütz, Stsflisburg (Bern)

(Fortsetzung)

4. Nusbildungskostsn
Beim Eintritt in die Schnle ist ein Schulgeld

zu bezahlen) es beträgt für Kantons-
angehörige Fr. 700.— und für Auszerkantonale
Fr. 800.—. Diplomierte Krankenschwestern, die
ans Grund ihrer Vorbildung an Stelle der
zweijährigen Lehrzeit nur IAH Jahre absolvieren,
bezahlen trotzdem das ganze Schulgeld. Im
Vergleich mit Schwesternschulen musz dieses Lehrgeld

als hoch bezeichnet werden. Heute werden
im Kanton Bern bereits in zwei Schulen
Krankenschwestern ohne Schulgeld ausgebildet und
die übrigen Schulen verlangen im Maximum
Fr. 400.—.

Das Lehrbuch, das jede Schülerin besitzen
muß, kostet Fr. 20.—. Am Ende des Kurses muß
die Hebammen-Ausrüstung gekauft werden,

was eine Auslage von ungefähr Fr. 200.—
bedeutet. Schließlich bleibt noch eine Gebühr
von Fr. 21.— für das Hebammenpatent zu
entrichten. Eine bernische Hebamme muß also
ungefähr Fr. 940.— auslegen, bis sie im Besitze
ihrer Ausrüstung und des Patentes ist. Zu
diesem Betrag wären dann erst noch die
Nebenauslagen während der Ausbildungszeit, z. B.
für die Besorgung der Wäsche und Anschaffungen,

hinzuzuzählen.
Im 2. Lehrjahr erhalten die Schülerinnen

eine Entschädigung von durchschnittlich

Fr. 00.— pro Monat. Sie erhalten also die

Hälfte des Lehrgeldes zurück. Perglichen mit
Lernschwestern in der Krankenpflege ist die
Hebammenschülerin entschieden benachteiligt. In
zwei bernischen Schwesternschulen erhalten die
Schülerinnen schon im 1. Lehrjahr monatlich
Fr. 40.—, im 2. Jahr sind es Fr. 00.— und im
Z. Jahr Fr. 80.—. Die andern Schwesternschulen

im Kanton Bern bezahlen den
Lernschwestern eine monatliche Entschädigung von
Fr. 00.— im 2. Lehrjahr und Fr. 70.— im
Z. Jahr.

Das Initiativkomitee für die Neuordnung
des Hebammenberufes postuliert in seinem Ver-
vrdnungsentwurf eine Erhöhung der Entschädigung

an die Hebammenschülerinnen auf
mindestens Fr. öl).— pro Monat im 2. Lehrjahr.

3. WioderholungsKurs
Nach Reglement sollten die patentierten

Hebammen alle fünf Jahre einen Wiederholungs-
knrs absolvieren. Praktisch haben sie aber nur
alle acht bis neuu Jahre Gelegenheit, einen
solchen Kurs zu besuchen. Der Zweck dieser Kurse
besteht darin, das Wissen dtw Hebannnen
aufzufrischen und sie mit allen Neuerungen aus dem
Gebiet der Geburtshilfe bekarmt zu machen.

Der Kurs dauert sechs Tage. Die Reisespesen
werden den Hebammen vergütet; außerdem
erhalten sie eine Entschädigung von Fr. 50.— für
den Verdienstausfall, den da5 Fernbleiben vom
Arbeitsort für die Hebammen bedeutet. Diese
Kosten gehen zu Lasten des Staates; ferner wird
die Vergütung an das Frauenspital unt Fr. 5.—
Pro Tag und Hebamme für Verpflegung und
Wohnung bezahlt.

III. Formen der Berufstätigkeit

Die ausgebildete Hebamme kann ihren Beruf

entweder als frei praktizierende Hebamme,

Gemeindehebamme oder Spitalhebamme m

àn.
Die Mehrzahl der Hebannnen ist ^

Praktizierende H e b a m m e tätig. Dus
setz über die Ausübung der medizinischen ^
rufsarten sichert den Hebammen die freie -w V

des Arbeitsgebietes innerhalb des Kantons z -

Die Hebamme mag sich aber niederlassen lpui
Null, sie hat überall mit denselben
teilen zn kämpfen: Die große Zahl der H

ammen beschränkt die Tätigkeit der emze

auf ein kleines Gebiet. Die innerhalb diese»

bietes mögliche Geburtenzahl wird "pch bau
„

verringert, daß viele Frauen zur iêntbm
ein Spital aufsuchen. Zudem beschränken ^die vorgeschriebenen Taxen den Erwerb e

Hebamme. Kurz, selbst Tüchtigkeit und ^tive, die in jedem andern freien Beruf z

Erfolg verhelfen, nützen einer Hebamme, we

siens in finanzieller Hinsicht, nicht viel. „
Eine genaue Abgrenzung zwischen

meind eheb ammen und frei praktiziere
Hebammen läßt sich nicht immer leicht

nehmen. So bezeichneten sich z. B. fünf br
^

der nachstehenden Zusammenstellung aufgsl ^
ten frei praktizierenden Hebammen zugse^cp

Gemeindehebammen. Ausschlaggebend rst

ob eine Hebamme von einer oder mehreren ^meinden, die sich zu einem Hebammenkrels g

sammengeschlossen haben, gewählt wurde. ^
den meisten Fällen bringt die Wahl dw

^
Zahlung eines festen jährlichen Wartgelde

F'iscosin,
wie/sin àist à,

wieAÄ mie// àt»
i/r.zst/N /kuü

kl»lll
à unvergleiichlîà
küMorn-

Zguglîngsnàung

?vi«ociìi-fl8enl.5k s co.. K5NU
Sliisler unil I>wîi>e>ile gs/ne rur VortSgiiiig

vie grMige 8yà à Ki-öi-8augkr
r>»t. -mss?)

rsZt rusammsn mit der
keinen Lockung ru
intensiverem Laugen un und
kördsrt damit Nie ge-
suncle Entwicklung,
kkit dem

-5« Ki-Li-Iiâppàll
ist der Lckoppen sicker
vsrscklossen und bis rum
(iebrauck vor Ltaub und
Idnrelnigkeiten gesckiitrt.

euâttlicti in àpotkeicen, Drogerien u. STnitntsgesckäkten

verkiilel. bei beginn des Zlillevs ao-

getvendel. dosttunduerden der »rust

«sneii und die lirusienl/iindung- 5ei>

tskren in ständigem llebrsucti in I0i-

niken und Irsuenspilàlem.

lopl mit sterilem üsldensiädcken:

kr. 4.12 inkl. Wust,

krkälllick in âpoikoken oder durcd

den kadriksnien:

0r. lllirist. Ztudsr à Lis., ösc»

X 9IZS k

sunge, tücktiZe

Hebamme
suckt Oauerstelle, ev. Serien-
sblösung in LpitsI od. Klinik.

Okkerten unter Lkikkre 7035 an
die Expedition dieses KIsttes.

Line Hebamme bittet um rvei
ältere nock Zut erbsltene

Stubenwagen
kür rwei arme Lrsuen, ru Asnr
billigem preis. Vielleickt weik
die eine oder andere Kollegin
um solcke. lVUt kolleZ. QruK.

Lrsu Wwe. Usrie Kokler,
Hebamme, Vättis <8t. Lallen). ?vZ4

Uejlieà«àiiM
kür korpulente Damen

Um8tsnll8- unil

Xrsmplsdornsltlimplee

bringen Ilinen sckönen

^usät^Iicken Qevvinn

corsel-Sà. ^
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bet' ®arlgelb allein tft aber bie Stellung
eine

^antme erfenntlip, benn es gibt
2Bart r* 9elt,®pHe ©emeinbepebammen opne

bthft • ' anberieits ©emeinben, bie ben frei
lûfir

^terenben Hebammen ein ÏBartgelb aus»

Seft ' °^ne gevr>ä£)It ju paben. SBas bei einer
àjv^fttentuat)! folgerichtig märe, närnlip bie

tteno* Un^ e*neö iä^ra^en 9J4inbefteinfom»

int © ^ e*ne ®aranae her ©emeinbe, roirb

fjiQjji^0^ ^öern nur in ben feltenften gälten

j Spitalpeb a m m en arbeiten aus»

tunn t
*n ©Prüfern. @inb fie mit ber itei»

ben ?•
®e^urten "ipl bollbefpäftigt, fo mer

Itnae »

^Uï ^e9e *)er SBöpnerinnen unb Säug»

W JU^e3°9en- 3» ben meiften Spitälern mer»
Berti-16 .'^^ûmmen nap bem 9tormalarbeits»

_Q9 für ißflegeperfonal angeftellt.

Pen
!!-n<?cf)fcügenbe ^ufantmenftelluitg foil jei»

9em'ef
16 ^ "11 Bapre 1949 berufstätig

58ev„f^.nen Hebammen auf bie brei Slrten ber
isousübung laerteilen :

frei hr
,®eruf88ruptie 2Iiiäaf)I Sefinmmen "/•

®emp;law5ierenbe Hebammen 235 79,1

®itet ten 38 12,8
"jeBatnmen 24 8,1

297 100

IV. ®ie Hebammen int BerpältttiS
Sut ©intoopiter» unb ©eburtenjaftt

a 3apl 5er Cgintoopncc unb Hebammen
in ben SFlmtebe3irßen

'""«tafrt ©in= gebammelt ®i«»o^nev=

lüofjnet pro 1049 '"51 *,l'°

* Wamme

VhJ8 18,927 12 1,577
®etn 31,019 22 1,409
$ie[

* " 170,194 57 2,985
SSüren"

' 42'125 11 3-829

Vfibnw' 13'004 12 V083
®ou;ilr'• • 32-250 29 Ü146
^et«be£r^- 21'703 4 5'425
<StIttc6

9 • • 19,143 13 1,172

^awL.» ' ; 7-"° 2 3-995
^OUB ntaÖnc§ • • 8,339 6 1,381
huti0Tnen 15,192 H 1,389
ffnterr » 13'960 12

tonorr 28-928 48 1,607
S«Ufen 33'825 19 1-780
üauL" " * 9,512 5 1,902
SÜiüL ' • 9,293 4 2,323
Steuclft 24-852 42 2.071
^ibau 4-266 4 V066
ObetBna'T; 14,583 11 1,325

Knw 7-466 3 2'488
®aaneit 24,263 23 1,102
®4tDQr" 5'996 7 856
®eftiQe 9 9'673 10 967
®i8n9 n

21,612 16 1,350
lieber 25'274 16 ï ,579
06cr.iäÖlmmentat • • • 13,902 14 993

^un mmental
• • 7'333 9 814

WfeI, • 50.034 42 1,191
^Ollflen 24'178 23 1-051

3 " • 19,080 10 1,908

728,916 436

(Sortierung folgt)

®^il^cbamtnen unb Uîormalarbeifêûertrag
Sin, ~

Iipen Je.le9eittlicpen Slnfragen unb aus münb»
Hebûni IPrePungen mit in Spitälern tätigen

J?1611 geigt fiep, baff bie Beftimmungen beS

<tll fcJüeitSbertrageS (NAV) nop nipt über»
be^ ^ Serben. ®em NAV finb jeboef) feit
^itiife f'^wüer 1948 alle in Spitälern unb
fteßt. n ö°ü befpäftigten Hebammen unter»

5)er
^fliPtp AV enthält Beftimmungen über bie
Seit if61 Hebammen, bie ©auer ber SlrbeitS»
âeit, be»JecvVeï töglicpen unb möpentlipen SRupe»

bieVif. ^iiptbienft, bie Serien, bie Befolbung,
I tcfÜ äum Slbfpluft einer iranien» unb

K 8»21 b

llnfallberfiperung unb bie Beteiligung ber
Hebamme unb ber Spitalüermaltung an ber

ifSrämienjapIung, bie im Kranfpeitsfall bom
Spital ober ber .Ulinil 511 gemäprenben Seiftun»
gen, bie Berpfliptung jum Slbfphp einer
Sllterë» unb Qnbalibitâtêberfiperung, bie ßün»
bigungëfriften.

2ßir füpren pier nur bie miptigften ißunfte
an, bie burp ben NAV geregelt merben, um 31t

5eigen, mie miptig ber Bertrag für eine jebe
,Ç»ebamme im Spital ift. $m übrigen empfeplen
mir jeber Spitalpebame, fip ben NAV ju be=

fpaffen (eine fßoftfarte an bie ©rucïfacpen»
bermaltung ber Bunbe^lanjlei in Bern genügt)
unb ipre eigenen Slrbeitêberpâltniffe mit feinen
Borfpriften 3U bergleipen. Sofern fie nipt mit»
einanber übereinftimmen, märe pt prüfen, mie
eine Slnpaffung ungiinftiger beftepenber Bebin»
gungen an ben NAV möglip ift. SBir glauben
51t miffen, baf$ befonberê in Heineren Spitälern
unb Minifen nop in biefer unb jener Bejiepung
eine 2lnpaffung nötig ift. ©ie jept amtierenbe
fpebamme follte fip nipt bamit jufrieben geben,
baff es eben „bei uns immer fo mar unb bie
Sîapfolgerin ja bann fepen ïann, mas fie er»

reipt". ©aS märe nipt gerabe follegial gebapt.
Sliemanb mill an einer neuen Stelle mit ber
2mr inS §cms> fallen, unb es follett ja aitp feine
plöplipen unb fproffen Slenberungen eingefüprt
merben. Söer fpon länger in einem Spital
arbeitet, fann am beften ermeffen, maS anberS
eingerichtet unb maS fonft getan merben müfjte,
bamit bie bom NAV berlangten SlrbeitSbebin»

gungen bermirflipt merben fönnen. ©a§ über»
laffe man nipt für fpäter einmal einer jüngeren,
meniger erfahrenen Kollegin.

©a unb bort beftept nop bie SJleinung, ber
NAV fei borläufig nop nipt berpfliptenb. @r

ift es unb aüe feine Beftimmungen gelten boll»

nmfänglip, fofern nipt fpriftlip jmifpen
ber §ebamme unb ber Spitalbertoaltung 2Ib=

meipungen bereinbart morben finb.
Sluf eine im 3Jiai 1951 an baS BunbeSami

für Qnbuftrie, ©emerbe unb Slrbeit geriptete
Anfrage mürbe unS mie folgt geantmortet:

„Selbftberftänblip gilt ber 9lormalarbeitS=
bertrag für baS ißflegeperfonal, ber feit bem
24. September 1948 aup auf bie in 2lnftalten
mäprenb ber ganzen SageSarbeitSjeit be=

fpäftigten Hebammen anmenbbar erflärt
mürbe, überall ba, mo nipt eine fpviftlipe
Bereinbarung jmifpen Slrbeitgebern unb
Slrbeitnepmern Slbmeipungen borfiept.

©ine Slusnapme bringt einzig Slrt. 6, Slb»

fap 8 bes Bormalarbeitsbertrages, ber be»

ftimmt, bap bei s45erfonaImangeI burp Ber»
fiigung ber juftänbigen 2lnftaltsbepörbe bie
normale möcpentlipe ^öpftarbeitsjeit bis auf
66 Stunben berlängert merben fann. sBon

biefer aufjerorbentlipen Slrbeitsjeitregelung
mu|5 jebop ben Betroffenen ausbrücflicp
Kenntnis gegeben merben; aup barf bon ipr
nur bis ©nbe 1951 ©ebraup gemapt mer»
beit. ©agegen finb alle Beftimmungen bes

ÜlormalarbeitSbertrages, mie ermäpnt, jept
fpon in Kraft, fomeit nipt fpriftlipe 2lb»

änberungen bereinbart mürben."

©er Bollftänbigfeit palber fügen mir bei, bajj
bis ©nbe 1951 nop eine meitere Slusnapme
möglip ift: bie Unterbringung ber fbebammen
in Ijmeier» ftatt in ©inerjimmern, fofern bor»
läufig nop nipt genügenb ©inerjimmer oerfüg»
bar finb.

Spitalpebammen, beren 2(rbeitsbebingungen
nipt mit jenen bes NAV übereinftimmen,
empfeplen mir, menn immer möglip ben biref»
ten Bieg ber Stusfprape mit beit juftänbigen
Stellen im Spital ein,ufplagen. ©op ftept
ipnen aup bie Beratung burp unfer Berufs»
fefretariat, tDcerfurftrape 45, ;ur Berfügung.

©. dl

9Jîtltciluiigêbienft
bes fcf>t»ei3. ÇraucnJeBûefariates

©efd^fiftSfteUe beg 33unbeg f^toeig. grauenbereine
tffierturftraBe 45, gürtd) 7/32

SBiffen Sie fpon
baft bie Spmeij. Slrbeitsgemeinfpaft für ben

ÇiauSbienft, Bleipertoeg 45, ^ürip 2 (Seleppon
232465), mieberum 5eïienltu:,cI)en f ür
SauSange ft eilte organifiert?

3um bierten SDMe mirb baS „Kurpaus ißra»
ben" im Bünbnerlanb für biefen 3me<f peimelig
pergeriptet. ©ine fürforglipe Hausmutter unb
etne gute Köpin merben für fcpöne, erpolungS»
reipe $erientage forgen. Hören Sie bon leftt»
jäprigen ge^mnteiluepmerinnen:

„Bleine ©ebanfen meilen immer nop in Sf5ra=

ben, benn eS mar einjigfpön. Hauptfäplip
freute mip ber gute ©on unb bie Kamerabfpaft.
©iefe geicien loaren für mip eine greube unb
eine 2Bopltat unb eS mar perrlip, einmal alle
Slrbeit 5U bergeffen."

,,©S mar fpön im peimeligen „gerienpüSli".
©S tat mir leib, bon ber perrlipen ©egenb 2lb»

fpieb ju nepmen. ©ie fpöne SBanberung nap
Slrofa freut mip nop lange, unb bie ißpotoS finb
für mip eine liebe ©rinnerung."

„94opmalS perpipen ©anf für alles Hiebe
unb ©ute, baS ip im fpönen graben erleben
burfte."

So lönnten nop biele StuSfpnitte aus Brie»
fen miebergegeben merben. ©rfre'ulip ift, feft»
aufteilen, baft bis jept bie gerienmopen ben

©äften bon graben ©rpolung, Anregung unb
fvreube bringen burften. ÏÏJÏanpe Hauëangeftellte
ift mieber mutiger an ipre 2lrbeit jurüügefeprt
unb bie Slrbeitgeberin pat eine frifpe, aus»
gèrupte ÏÏJlitarbeiterin auS ben Serien jurücf»
erpalten. Stber leiber finb bie ißrabener Serien»
mopen immer nop ju menig befannt unb eS ift
nötig, baft HauPrauen unb Hausangeftellte
immer mieber auf biefe SRöglipfeit aufmerffam
gemapt merben.

2Bir baufen Qpnen, menn Sie uns beim Be»

îanntmapen berfelben pelfen! S. 94.
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de^ ^ Wartgeld allein ist aber die Stellung
à„?àrnme nicht erkenntlich, denn es gibt
zg ^ttts gewählte Gemeindehebammen ohne

vmm - anderseits Gemeinden, die den frei
lalll verenden Hebammen ein Wartgeld aus-
Zeb sie gewählt zu haben. Was bei einer
èi/^aienwahl folgerichtig wäre, nämlich die

tNens k
^ng eines jährlichen Mindesteinkom-

iin s ^ ^ìne Garantie der Gemeinde, wird

à^ti^au Bern nur in den seltensten Fällen

Spitalhebammen arbeiten aus-

tà »

ìn Spitälern. Sind sie mit der

Leidens " Geburten nicht vollbeschäftigt, so wer-
lino!^ Pflege der Wöchnerinnen und Säug-
den ^bezogen. In den meisten Spitälern wer-
derk»

^ .Hebammen nach dem Normalarbeits-
ag für Pflegepersonal angestellt.

ßen ^.nachfolgende Zusammenstellung soll zei-

Zetves
^ ^ch die 297 im Jahre 1949 berufstätig

s
Hebammen auf die drei Arten der

Ausübung verteilen:

trei j,. ^"ufsgruppe Anzahl Hebamme» V-
Temai^ /ierendc Hebammen 235 79.1

Spà Wammen 38 12.8
Hebammen 24 g.1

297 100

IV. Die Hebammen im Verhältnis
zur Einwohner- und Geburtenzahl

I' Tahl Einwohner und Hebammen
m den Amtsbezirken

^""Sb.zirl Ein- Hebammen Einwohner-
Mohner pro NUS êahl pro

barber-, ^
Aarwn ^,927 12 1,577
Bern 31,019 22 1,409
Hje,

' ' 170,194 57 2,985
Büre'n ' 42-1W 11 3,829
Burndasst lg 1,083
Cou«° ' 32.250 zg 1.14g
Delsbe^' 21,703 4 5,425
Cria» 2 ' 12,143 13 1,172

^Nchesâ'l V990 2 3,995
kraub Montagnes. 8,339 6 1,331
Fruti-,"""°" w,192 11 1,389

Juterl» 13,960 12 1.163
K°Now 1^ 1'^
Laufen 33,825 19 1,780
Lau».» S.512 5 1,902
Atünst ^ 9.293 4 2,323
Sîeuenst 24,852 12 2,071
Sîidau 1.206 4 1,066
Vberbn-r ' 11.583 11 1,325
Prunrn' 7,166 3 2,488
Saane 24.263 23 1,102
Schtu 5,996 7 856
^estiae 6 9,673 10 967

Eigà 21,612 16 1,350
Nieder D' 25,274 16 1,579
5>ber.,s^"""iental 13,902 14 993
Thu« """tat - - - - 7,333 9 814

Trà-, ^ 50.034 42 1,191
Nullen 24,178 23 1.051

" " - 19,080 10 1,908

728,916 436

Fortsetzung folgtj

^âalhebammen und Normalarbeitsvertrag
Anà ^ s

lich^ L^.legentlichen Anfragen und aus münd-
Hebnn, I^^echungen mit in Spitälern tätigen
Aorà?^ti Zeigt sich, daß die Bestimmungen des

all h.. ì^beitsvertrages (dl^V) noch nicht über-
deni 24 ^ loerden. Dem sind jedoch seit
Äliniko lttember 1948 alle in Spitälern und
steht. " ìwll beschäftigten Hebammen unter-

^er
Pflichtn ^ enthält Bestimmungen über die
Zest sà^ Hebammen, die Dauer der Arbeits-
zest, täglichen und wöchentlichen Ruhe-

ìe Pss T^^chtdienst, die Ferien, die Besoldung,
I îcht zum Abschluß einer Kranken- und

X. - U

Unfallversicherung und die Beteiligung der
Hebamme und der Spitalverwaltung an der

Prämienzahlung, die im Krankheitsfall vom
Spital oder der Klinik zu gewährenden Leistungen,

die Verpflichtung zum Abschluß einer
Alters- und Jnvaliditätsversicherung, die
Kündigungsfristen.

Wir führen hier nur die wichtigsten Punkte
an, die durch den geregelt werden, um zu
zeigen, wie wichtig der Vertrag für eine jede
Hebamme im Spital ist. Im übrigen empfehlen
wir jeder Spitalhebame, sich den I4^V zu
beschaffen (eine Postkarte an die Drucksachenverwaltung

der Bnndeskanzlei in Bern genügt)
und ihre eigenen Arbeitsverhältnisse mit seinen
Vorschriften zu vergleichen. Sofern sie nicht
miteinander übereinstimmen, wäre zu Prüfen, wie
eine Anpassung ungünstiger bestehender
Bedingungen an den blXv möglich ist. Wir glauben
zu wissen, daß besonders in kleineren Spitälern
und Kliniken noch in dieser und jener Beziehung
eine Anpassung nötig ist. Die jetzt amtierende
Hebamme sollte sich nicht damit zufrieden geben,
daß es eben „bei uns immer so war und die
Nachfolgerin ja dann sehen kann, was sie
erreicht". Das wäre nicht gerade kollegial gedacht.
Niemand will an einer neuen Stelle mit der
Tür ins Haus fallen, und es sollen ja auch keine
Plötzlichen und schroffen Aenderungen eingeführt
werden. Wer schon länger in einem Spital
arbeitet, kann am besten ermessen, was anders
eingerichtet und was sonst getan werden müßte,
damit die vom verlangten Arbeitsbedingungen

verwirklicht werden können. Das überlasse

man nicht für später einmal einer jüngeren,
weniger erfahrenen Kollegin.

Da und dort besteht noch die Meinung, der
sei vorläufig noch nicht verpflichtend. Er

ist es und alle seine Bestimmungen gelten voll-
umfänglich, sofern nicht schriftlich zwischen
der Hebamme und der Spitalverwaltnng
Abweichungen vereinbart worden sind.

Auf eine im Mai 1951 an das Bundesamt
für Industrie, Gewerbe und Arbeit gerichtete
Anfrage wurde uns wie folgt geantwortet:

„Selbstverständlich gilt der Normalarbeitsvertrag

für das Pflegepersonal, der seit dem
24. September 1948 auch auf die in Anstalten
während der ganzen Tagesarbeitszeit be¬

schäftigten Hebammen anwendbar erklärt
wurde, überall da, wo nicht eine schriftliche
Vereinbarung zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern Abweichungen vorsieht.

Eine Ausnahme bringt einzig Art. 6, Absatz

8 des Normalarbeitsvertrages, der
bestimmt, daß bei Personalmangel durch
Verfügung der zuständigen Anstaltsbehörde die
normale wöchentliche Höchstarbeitszeit bis auf
66 Stunden verlängert werden kann. Bon
dieser außerordentlichen Arbeitszeitregelung
muß jedoch den Betroffenen ausdrücklich
Kenntnis gegeben werden? auch darf von ihr
nur bis Ende 195l Gebrauch gemacht werden.

Dagegen sind alle Bestimmungen des

Normalarbeitsvertrages, wie erwähnt, jetzt
schon in Kraft, soweit nicht schriftliche
Abänderungen vereinbart wurden."

Der Vollständigkeit halber fügen wir bei, daß
bis Ende 1951 noch eine weitere Ausnahme
möglich ist: die Unterbringung der Hebammen
in Zweier- statt in Einerzimmern, sofern
vorläufig noch nicht genügend Einerzimmer verfügbar

sind.

Spitalhebammen, deren Arbeitsbedingungen
nicht mit jenen des übereinstimmen,
empfehlen wir, wenn immer möglich den direkten

Weg der Aussprache mit den zuständigen
Stellen im Spital einzuschlagen. Doch steht
ihnen auch die Beratung durch unser Bernfs-
sekretariat, Merkurstraße 15, zur Verfügung.

G. N.

Mitteilungsdienst
des schwsiz. Fvauensskrstariatss

Geschäftsstelle des Bundes schweiz. Frauenvereine
Merkurstraße 45, Zürich 7/32

Wissen Sie schon

daß die Schweiz. Arbeitsgemeinschaft für den

Hausdienst, Bleicherweg 45, Zürich 2 (Telephon
232465), wiederum Ferienwochen für
Hausangestellte organisiert?

Zum vierten Male wird das „Kurhaus Pra-
den" im Bündnerland für diesen Zweck heimelig
hergerichtet. Eine fürsorgliche Hausmutter und
eine gute Köchin werden für schöne, erholungsreiche

Ferientage sorgen. Hören Sie von
letztjährigen Ferienteilnehmerinnen:

„Meine Gedanken weilen immer noch in Pra-
den, denn es war einzigschön. Hauptsächlich
freute mich der gute Ton und die Kameradschaft.
Diese Ferien waren für mich eine Freude und
eine Wohltat und es war herrlich, einmal alle
Arbeit zu vergessen."

„Es war schön im heimeligen „Ferienhüsli".
Es tat mir leid, von der herrlichen Gegend
Abschied zu nehmen. Die schöne Wanderung nach

Arosa freut mich noch lange, und die Photos sind
für mich eine liebe Erinnerung."

„Nochmals herzlichen Dank für alles Liebe
und Gute, das ich im schönen Praden erleben
durfte."

So könnten noch viele Ausschnitte aus Briefen

wiedergegeben werden. Erfreulich ist,
festzustellen, daß bis jetzt die Ferienwochen den
Gästen von Praden Erholung, Anregung und
Freude bringen durften. Manche Hausangestellte
ist wieder mutiger an ihre Arbeit zurückgekehrt
und die Arbeitgeberin hat eine frische,
ausgeruhte Mitarbeiterin aus den Ferien
zurückerhalten. Aber leider sind die Pradener Ferienwochen

immer noch zu wenig bekannt und es ist
nötig, daß Hausfrauen und Hausangestellte
immer wieder auf diese Möglichkeit aufmerksam
gemacht werden.

Wir danken Ihnen, wenn Sie uns beim
Bekanntmachen derselben helfen! L. N.



Bessere Ernährung —

vor allem für das Kind

Erste Schweiz. Unternehmung für die

Herstellung vollöslicher Milchpulver.
Unsere neuen hermetischen Packungen
bürgen für eine Haltbarkeit der
Produkte von mindestens zwei Jahren.
Verlangen Sie unsere Prospekte und
medizinischen Gutachten. — Produkte
für die Vorratshaltung!

MILKASANA (orange Packung) Vollmilchpulver, unge¬
zuckert, pasteurisiert, vorzüglich für
jedermann, jederzeit und zur Vorratshaltung.

MILKASANA (blaue Packung) Vollmilchpulver, gezuk-
kert, um den Müttern die Zubereitung des

Schoppens zu erleichtern.

MILKASANA (violette Packung) Milchpulver, halbfett,
ungezuckert, Schonnahrung für Kinder, die
Frischmilch nicht ertragen.

MILKASANA (beige Packung) Milchpulver, halbfett, ge¬

zuckert, genußfertig für Säuglinge. Nach
Weisungen des Arztes. Nur in Apotheken
und Drogerien.

ALIPOGAL (weinrote Packung) Milchpulver, fettfrei.
Gegen Durchfallerscheinungen. Schondiät
für Abmagerungskuren. Nur in Apotheken
und Drogerien.

ALIPOGAL (grüne Packung) Milchpulver, fettfrei, an¬

gesäuert, leicht verdaulich. Nach
Anweisungen des Arztes. Nur in Apotheken und
Drogerien.

Produkte der

SMG

Kondensmilch P1 L ATU S

Kraftnahrung H ELI OMA LT

Speisefette BLAU + WEISS
und SAN GOTfTARDO

Schweizerische Milch-Gesellschaft AG., Hochdorf
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LOSLICH ID VERDAULICH

das sind die beiden charakteristischsten

Merkmale der Guigoz-Milch.
Bekanntlich enthält Kuhmilch
mehr Mineralsalze und Proteine
als Frauenmilch und übt daher auf den Magensaft eine
neutralisierende Wirkung aus, weil sie dessen pH-Wert
vermindert. Diese Wirkung wird durch den Fabrikation-
sprozess Guigoz weitgehend abgeschwächt, dank einer

strukturellen Verfeinerung der betreffenden Stoffe.

GUIGOZ S.A. VUADENS (Gruyère)

zur Behandlung von
Hautkrankheiten
des Säuglings
und Kleinkindes

Erfahrungen des Arztes:
daß wir am Kinderspital und auch ich in meiner Privatprax's

seit zirka drei Jahren das Präparat «Pelsano» regelmäßig ve

wenden. Wir haben damit ganz ausgezeichnete Erfolge in

Behandlung des Milchschorfs und des Ekzems von Säuglingen

und Kleinkindern. p pj jyr. med. B-

«Pelsano» ist eines der wenigen wirklich guten Produkte, die

heute dem Arzte zur Verfügung stehen in der Ekzembehandlung-
Es ist außerordentlich einfach anzuwenden, schadet in keinem

Falle und ist wirksam. Prof. Dr. med. H.

Nous avons en effet utilisé votre produit «Pelsano» avec succès

dans plusieurs cas d'eczéma et nous pouvons recommander 1 ern

ploi de ce produit. Prof. Dr. med. J-

Neu »

PELSANO-Salbe zur lokalen Ekzemtherapie.

Die Salbe eignet sich besonders gut für die tägliche lokale
Pflege des Säuglings.

Bade-Emulsion (300 ccm) Fr. 5.40 Salbe (60 gr) Fr. 3J5

CHEliOSAN A.G. ZÜRICH 50
SchaffHauserstrasse 373

K 581 B

£in Sptunj Uber das Grab

Verlangen Sie Gratismuster

zur Verteilung an
die Wöchnerinnen von

Albert Meile AO.

Postfach 245

Zürich 24

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin

kennen am besten die Berechtigung

dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,

indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugün®

Truto/e
I Kindernahrung

Sein sichtliches Gedeihen, der Ge

sunde Schlaf und Wachstum

Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K250B

Muster und Prospekte
bereitwilligst vom Fabrikanten:

AURAS AG.
in CLARENS (Vd)

K 406 B

Äü
KinderkraftnaHrM«1®

enthält die 4 wichtigsten Getreideartej1

samt ihrem so wichtigen Kalkphosp
stabilisierten Weizenkernen und an

wichtige Aufbaustoffe. — Enthält keine^
Cacao. — Sehr rasch vom Körper a

genommen und leicht verdaulich, S

das Nährmittel AURAS dem
einen ruhigen Schlaf und macht es kra

Zur Abwechslung AURAS-KindernaHr011^

mit Carotten-Zusatz.

Kk88k!'k ^NâllIMg —

vos ollom lös ljg8 KlNlj!

Lrste 8LkvveÎ2. t^nternebmung kür 6ie

Verstellung vollüslietiei- IVtilLbpulver.
Unsere neuen tiormetiselion Packungen
bürgen kür eine Haltbarkeit 6er ?ro-
üukte von rninäestens ?vvei ^abren.
Verlangen 8ie unsere Prospekte unâ
meüi^iniscben (lutaebten. — Produkte
kür âie Vorrststisltnng!

(orange Packung) Vollmilckpulver, unge-
Zuckert, pasteuri8iert, vorzüglich kür jecler-
mann, jecler^eit uncl ^ur Vorratshaltung.

(blaue Packung) Vollmilckpulver, ge/uk-
kert, um clen Müttern üie Zubereitung cles

Sckoppens ?u erleichtern.

(violette Packung) ktilckpulver, halbkett,
unge^uckert, Zcbonnabrung kür Kincler, 6ie
prischmilcb nickt ertragen.

(beige Packung) ^ilckpulver, halbfett, ge-
Zuckert, genukkertig kür Säuglinge, black
Weisungen 6es H.r?tes. blur in Apotheken
unc! Drogerien.

(weinrote Packung) lUilckpulver, kettkrei.
Legen Ourckkallerscheinungen. Lckoncliät
kür Abmagerungskuren, blur in Apotheken
unci Drogerien.

(grüne Packung) lVtilckpuIver, kettkrei, an-
gesäuert, leickt verclaulick. black
Anweisungen ües ^rz:tes. blur in Apotheken unü
Drogerien.
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äss sincl äie bsiäsn obsrskteristi-
sobsten iVlerkmals äer Ouigoic-^lileb.
Lekanntiieb entbslt Kinbmileb
mebr iVlineralsàe unä proteins
->1s Krsuenmileb unä übt äaber sus lien VIsgensskt sine
neutrslisierenäe ^irknng sus, weil sie dessen pN-îert
verminäert. Disse îirkung wirä liurek lien Ksbrikstion-
spro^ess OniZo^ weitgebenä skZesebwsebt, äsnk einer

strukturellen Verfeinerung <isr betreiksnlien Stoike.

v ll I v 0 ^ 8.à. VIIjI>kl«8 (krayère)

-ur oeksnoiung v«n
Hs>uîIî?snIl>Heîten

«Ves SsugUng»
un«i VîI«în>îïiHi>es

^/Z/î/û/tAe/î t/es -4^/6« /

äalZ wir sin Kinäerspital unä sucb icb in meiner ?rivalprax>s

seil ^irka ärei labren äas Präparat «pelsano» regelmälliß
wenäen. ^Vir kaben äamil gan^ ausgezeichnete Orkolgc M

IZekanälung äes IVlilckscliorks unä äss krk^sms von 8äußlinscn

unä Kleinkinäern. p » meä. ö.

«?e>ssno» ist eines äer wenigen wirilliek guten proäuitts.
beule äern ^r^te ^ur Verfügung sieben in äer Iük?einbsksnäluns'
üs ist uuberoräentlicb einksek un^uwenäen, sckuäel in Keinem

rulie unä ist wirksurn, ?rok. Or. meä. U.

ixlous avons en ekket utilise votre proäuil « pelsuno » uvec succès

ä-tns plusieurs eus ä'ecTeinu et nous pouvons recornrnsnäer I cm

ploi äs ce proäuil. prok. Or. meä. i-

»Ie»i,

I? ^ îî â ^ ^ ^ur lokalen Ok^erntberapie.

Oie 8albe eignet sieb besonäers gut kür äie täglicbs lokale
?klege äes 8üuglings.

Ksäe-Ornulsion (Zllü ccm) Or. 5.4Ü 8albe (6V gr) ?r. Zê85

â.v. so
K 581 lZ

lldv? os? 0esv

Verlangen 8ie Oratis-
inuster ^ur Verteilung an

äie XVöcbnerianen von

Wert Heile iik.
?o8tksvd 24S

Mriel» 24

nennt ein bekannter ?rausosr/t ä>e

Oeburt. — 8ie als Oeburtskelkerin

kennen arn besten äie kerecklißuns

äieses >Vortes.

Dellen 8ie äer gesekwäckten lVlutter.

inäsrn 8ie ikr äie 8orgen um äas

Dinä nebinsn.

Verabreichen 8is äern 8âugD^ê

Hxußo/e
I kiociss'i'iolik'UiH

8ein sicktlickes Osäeiksn, äer

sunäe 8eklak unä XVsokstum ^ikä

Ikrein >Vissen ?ur Obre unä äer

biutter Ziur preuäe gereichen.

K2S0b

Cluster unä Prospekte
bereitwilligst vom Fabrikanten:

«U»F»X /»«Z

In ei.««»» lvi,
K â k!

âVIZâS
entkält äie 4 wickti^stsn (Zetreiäearteä

samt ikrein so wichtigen Kalkpdosp ^ >

stabilisierten Vt^eigenkernen unä an

wicbtiZe ^ukbsustoike. — pntbält kein^
Oacso. — 8ebr rssck vom Körper a

genommen unä leickt veräsulick, s

äss blakrmittel äem
einen rubiZen Lcklak unä mackt eskra

Xur àbweckslunss àblîà8-Kinâernakruâ6

mit liarotten-Xusati.
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2 bewährte Diätetika WANDER für den Säuq/inq
- __/ «/ ö

NUTRONALT
der Nährzucker auf der Basis von Dextrin (67,5%) und Maltose

(31%) bildet als wenig gärfähige Kohlehydratmischung einen

zweckmässigen Zusatz zur verdünnten Kuhmilch an Stelle

von Rohr- oder Milchzucker.

NUTRONALT bietet Gewähr für einen ungestörten Ablauf

der Verdauung, lässt das Auftreten dyspeptischer Störungen

(Sommerdiarrhoen) vermeiden oder trägt zu ihrer Beseitigung

bei, ohne das Kind einer schwächenden Unterernährung
auszusetzen.

Büchsen zu 250 und 500 g.

HALTOSAN
die Keller'sche Malzsuppe in Pulverform:

indiziert bei

Einfacher Verstopfung
Milchnährschaden, Neigung zu Kalkseifenstühlen

Primärer und sekundärer Dyspepsie

Dystrophischen Zuständen; Hospitalismus
Als Uebergangsnahrung nach akuten Magendarmstörungen.

Büchsen zu 250 und 500 g.

Dr. A. WANDER A.G., Bern

^r. g Die Schweizer Hebamme

F à t/s/1 5ât/o//>?s
>- ^ V ^

MMM
6sr l^àii^uoksi-3uf clsi' V38i8 von lDsxti'in (67,5"/o) un6 IVIaltoss

(31°/o) Kil6st 3I3 wsniZ ZâàliiZs XoiiIs>i^6r-3tmi8oiiunA sinsn

^wsokmàssiAsn ^U8à -ui" vs^ünntsn Xuiimiloli an ZtsIIs

von k^olii"- o6sr- IVIiloli^nokss'.

kistst Qswàlii' füi' sinsn unZsstöi-tsn Ablauf
6s>' Vs^sunnA, lässt 6â8 Auàstsn 6vspspiisoksr' Ltös-unZsn

(Lommsi'^iâi'i'Iiosn) vs>'msi6sn 06^ tr'àZt ilik'si' VsssitiZnnZ

ksi, ollNS 638 Xin6 sinSI- 80>ivv30lisn6sn klntSs'Ss'Nàlls'NNZ

3U3^U8àSN.

Süclissn ?u 250 un6 soo A.

«MM»
6is XsIIsi-'soks IVI3>?8UPPS in ^ulvsr-fok'm:

in6i?isl-t ksi

^infsoksi- Vsr-stopfunZ

IV!iIoIin3k58oli36sn, I^siZUNA Xslkssifsnstnklsn
l^l'imàrsi' un6 sskunMi-si- l)^8psp8is
O^8tl'0p>li30>1SN ^U8iön6sn: klospitslismus
/^>8 ^IsKSs'ASNASNSilI'UNZ N30k 3i<utsn IV>3ASN63s'M8tök'UNZSN.

öüctissn 25t) un6 500 A.

0r. Q. WâNoe« â.v., vern
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SEIT BALD 50 JAHREN...
wird BERNA aus dem VOLLkorn von fünf

Getreidearten gewonnen und stetsfort

verbessert. Sie entspricht also durchaus

den modernen wissenschaftlichen

Anforderungen, zumal sie — unter Kontrolle

des Vitamin-Institutes der Universität

Basel — durch Zusatz von natürl.
Vitaminen Bj und D noch bereichert

wurde. Somit darf der Berna-Schoppen

als sehr guter Ersatz der Muttermilch gelten.

Muster gern zu Diensten.

NOBS & CIE., MÖNCHENBUCHSEE

SENOPHIIi
SALBE

In der Kinderpraxis angezeigt gegen:
Rote Flecken des Neugeborenen
Milchschorf
Ekzeme

Beim Erwachsenen gegen :

Brustwarzenrhagaden
Schrunden und Risse an den Händen
Wundlaufen
Wundsein und Wundliegen
Gerötete Stellen und Entzündungen
Hautaffektionen (Nesselfieber usw.)

In allen Apotheken erhältlich

Muster auf Verlangen durch

GAIENDCÂ Â.G. BERN
Haslerstrasse 16

/U

das ärztlich empfohlene

Umstands-Corselet

Seine Vorzüge :

1. Es sitzt dank der 3-fachen Verstellmöglichkeit
bis zum letzten Tage tadellos.

2. Es drückt nicht auf den Leib, stützt ihn aber
infolge des anatomisch richtigen Schnittes
ausgezeichnet.

3. Der Büstenhalter läßt sich abknöpfen und daher
leicht waschen. Er hat Gabelträger, die der
Brust den nötigen Halt geben.

4. Das Corselet dient auch zur Zurückbildung des
Leibes nach der Geburt.

5. Da der Büstenhalter seitlich aufknöpfbar ist,
eignet er sich überdies zum Stillen.

Verlangen Sie Auswahlsendung. Gewohnter Hebammenrabatt!

SANITÄTSGESCHÄFT

ST. GALLEN ZÜRICH BASEL

Milchmehl aus Guigoz-Milch,
Zwieback, Zucker und Phosphaten

Rasch zubereitet /A

Abwechslung, Gehalt und Konsistenz:

drei wichtige Eigenschaften für die

Säuelingsnahrun

Einfach zubereitet

G I! I C 0 l S A
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Ski? s»1.0 so 4»»«kI4...
wirct aus cism VOl.l.l(orn von fünf

Ostrsiäsortsn gewonnen uncl ststsTort

verbessert. Lis entspricht also clvrchovs

äsn moäsrnsn wisssnzckoTtlicksn ^ntor-
äsrungsn, ?umol sie — unter Kontrolle

clss Vitomin-lnstitvtss cisr Universität

bossl — äurch lusat^ von natllri.
Vitaminen k, unci l) noch bereichert

wurcls. Somit äorT äsr berno-Lckoppsn

ols sskr guter brsat? cisr Muttermilch gsl-

ten.

Muster gern ?u Diensten.

btOKS L- Lie.. /^DHlchl^kUdttSb^

In ctsn ângs^sîgì gsgSn:
l^Ois T^lseksn clss I^IsugSbor'Snsn

I^IilLlisolionT

6K^SNNS

s ^ Lr^fseksenen s s

^ n eistwât'2!S n p h> âgâclsn

LobinunclSN uncl 5?isss sn clsn l-lânclsn

Wuncllsuisn
Wunclssin uncl WunclliSgsn
(Zscàtsts Zisllsn uncl 6nì?ûnctungsn
h-lsutstTTsl<tic>nSn (l^IsssSlTisbSr' usw.)

In sllsn ^pottisken snbàltlioki

lauster »ut Verengen 6urcb

Sâll.VvjIl!C^ â.S. WVRM
l-lsslsr'sir'SssS 16

4-^
àu àtlielì einpkàlene
IIm8titnâ8 (îorsvlet

Leine Vorzüge:

1. ks sit^t 6anlc 6er 3-kacken Verstellmöglickkeit
bis ?um letzten Tage ta6ellos.

2. k s drückt nickt sut 6en l.eib, stützt ikn aber
infolge (tes anatomisch richtigen Schnittes
ausgezeichnet.

Z. Der küstenkalter läüt sick abknöpken un6 6aker
leickt vvsscken. kr Kat Qsbeltrsger, ciie 6er
krust 6en nötigen Dalt geben.

4. Das Lorselet 6ient auck ?ur ?urücl(biI6ung 6es
beides nsck 6er Oeburt.

5. Da 6er küstenkslter seitlich auklcnöpkbar ist,
eignet er sick über6ies 2um Stillen.

Säbl 17^78 dZKSLDäkr
ST'. O^l.l.kl>4 ^ÜKILN ö^Sel.

IVIilekmekI aus Luigoa-Nileb'
^wiebaeb, Sucher un6 Phosphaten

Rasch Zubereitet

Abwechslung, Oebalt un6 Konsistenz:

6rei wichtige LigensckaTten Tür 6ie

Säugtiugsnakrun

LiuTaeb Zubereitet

crie«! s. «
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